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Anterſuchungsausſchuß.
Von Senator Dr. Peterſen, Mitglied der Nationalverſammlung,

Vorſitzender der Deutſchen demokratiſchen Partet.
Es beſteht wohl Einmütigkeit im deutſchen Volke darüber, daß die

Verhandlungen des zweiten Unterausſchuſſes des parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes Formen angenommen haben, die nicht er
träglich ſind. Es gilt, vorurteilslos und gerecht die Gründe dafür zu
finden und Beſtimmungen zu treffen, die ein würdiges, ſachliches Ver
fahren für die Zukunft gewährleiſten. Uber eins ſind alle in Betracht
kommenden Stellen einig: Das Volk hat nach dem ſchweren Unglück,
welches es getroffen hat, ein Recht darauf, die Wahrheit darüber zu
erfahren, wie das geſchehen konnte.

Die Nationalverſammlung hat ſeinerzeit, ohne daß von einer
Partei Widerſpruch gegen den Gedanken erhoben wurde, beſchloſſen,
einen Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen. Meinungsverſchiedenheiten
beſtanden im weſentlichen nur daruber, wie er zuſammengeſetzt werden
ſollte. Bethmann und Hindenburg haben erkannt, daß das Volk ein
Recht hat, die Wahrheit zu erfahren. Die begangenen Fehler ſind auf
das Verſahren und die begreifliche leidenſchaftliche Erregung der ver
nehmenden wie der vernommenen Perſonen zurückzuführen. Das erſte
kann und muß geändert werden; das zweite kann nur durch allſeitigen
guten Willen und Selbſtbeherrſchung gebeſſert werden; das letztere
wird um ſo leichter ſein, deſto beſſer das Verfahren geordnet iſt.

Daß das Verfahren bei der Neuartigkeit ſeiner Anwendung, bei
den Schwierigkeiten, die in der Sache liegen, nicht ſofort eine Form
gefunden hat, welche die bedauernswerten Erſcheinungen ausſchloß,
iſt nicht verwunderlich. Bei der Bedeutung des Ausſchuſſes für das
Jnland und Ausland ſind reiſlichſte Kberlegung und ſachlichſte Be
ſchlußfaſſung geboten.

Die Aufgabe des Ausſchuſſes kann nicht ſein, ſich in Einzelheiten
zu verlieren; ſie kann nur die ſein, Aufſchluß zu geben über die Mängel
des Syſtems unſerer Regierung, über die Art der verantwortlichen
Perſönlichkeiten, welche die Dinge haben dahin kommen laſſen, wie ſie
gekommen ſind. Die Bekündungen der bisher vernommenen Perſonen,
auch die Art, wie ſie ſich vor dem Ausſchuß gebärdet haben, haben

ſchon heute weſentliche Klärußg geht Mangel an Meng für
das Mögliche leidenſchaftlicher Wille und Tatkraft, ohne ausreichende
Zügelung durch ruhige, ſachliche Uberlegung auf der einen Seite,
Mangel an unbeugſamer Takkraft, das richtig Erkannte auch durch
zuführen, in Verbindung mit dem veralteten Syſtem der Regierung,
das nicht genügende Mittel bot, Volksvertretung und Volk aufzuklären,
um mit ihnen in der hotwendigen Fühlung zu bleiben, auf der anderen
Seite, ſchließlich das Fehlen eines oberſten Leiters unſerer Geſchicke,
welcher aus ſich heraus regelnd und entſcheidend hätte eingreifen können,

haben zu der Größe des Unglücks geſührt, das uns getroffen hat.
Aber ſchon jeht zeigt ſich, daß wohl alle in Betracht kommenden Per
ſonen in guter Abſicht gehandelt haben. So kam es, daß man eine
verlorene Sache nicht durch rechtzeitige kleinere Opfer zu einem er
träglichen Ende führte, ſondern ſo lange fortführte, bis alle Opfer
gebracht werden mußten, die Rachedurſt und verblendeter Haß unſerer
Feinde von dem deutſchen Volk forderten

Die nach obigem notwendige Klarſtellung wird ſich im großen
und ganzen durch gründliches, umfaſſendes Studium der Akten aller
in Betracht kommenden Behörden erzielen laſſen. Für perſönliche Ver
nehmungen mögen die wenigen ſachlichen Punkte bleiben, welche nach
einer ſolchen Prüfung der Akten durch eidliche Bekundung klargeſtellt
werden müſſen, weil ſie für den großen Zuſammenhang der Dinge
nubedingt aufgeſtellt werden müſſen. Daraus ergibt ſich, daß die lang
wierigen mündlichen Erörterungen vor dem Ausſchuß, die, wie die
Dinge heute liegen, in politiſche, ſich nicht von leidenſchaftlicher Stim
mung freihaltende Diskuſſion ausarten müſſen, unnötig und von Kbel
ſind. Durch die Vernehmungen iſt immerhin ein Einblick in die Den
kungsart und Willensbildung der entſcheidenden Perſönlichkeiten er
reicht. Dafür hat das Auftreten der als Zeuge vernommenen Leiter
unſerer Geſchicke ſchon heute ſo weſentliche Klarheit gebracht, daß des
halb eine Fortſehung der bisherigen Verhandlungen nicht erforder
lich iſt.

Aufs tiefſte zu bedauern iſt aber die jetzt einſetzende parteipolitiſche
Ausnützung der Vorgänge. Keine Partei ſollte das tun. Die deutſch
nationale Volkspartei hat auch hier am wenigſten Veranlaſſung dazu.
Es war Ludendorff, der durch ſeine Erklärung, er wünſche den Staats

gerichtshof, die Regierung ſeinerzeit veranlaßt hat, die Vorlage für
die Einſetzung eines Sonderſtaatsgerichtshofs einzubringen. Aus ihr
iſt in der Nationalverſammlung der Beſchluß geworden, den Unter
ſuchungsausſchuß einzuſetzen, um einen Ausnahmeſtaatsgerichtshof,
gegen den große Bedenken beſtanden und beſtehen, zu vermeiden. Da
mit haben ſich ſeinerzeit alle Parteien einverſtanden erklärt. Der Vor
ſitzende des zweiten Unterausſchuſſes, in dem es bisher allein zu münd
lichen Verhandlungen gekommen iſt, iſt ein Mitglied der deutſchnatio
nalen Volkspartei. Unter ſeinem Vorſitz iſt die Art des Verfahrens
beſchloſſen, ſind die Verhandlungen geführt, bis er aus einem Grunde,
Her auf rein rechtlichem Gebiete liegt, von dem Vorſitz zurücktrat.
Sein Nachfolger Gothein hat die Erbſchaft, wie ſie war, übernehmen
müſſen. Es gilt jetzt, aus den gemachten Erfahrungen unbefangen und
gewiſſenhaft die Folgerungen zu ziehen, um unſerem Volk und dem
Ausland die Gelegenheit zu Angriffen zu nehmen, die aus der ver
fehlten Art des Verfahrens hergeleitet werden können. Reformen des
Verfahrens werden ſich um ſo leichter durchführen laſſen, als alle
Mitglieder des Ausſchuſſes, welcher Partei ſie auch angehören, nur
von der Abſicht geleitet worden ſind, die Wahrheit, ſoweit es in menſch
licher Macht liegt, zu finden.

Friedensfragen.
Rückkehr der deutſchen Friedensdelegation.

Die plötzliche Rückkehr der deutſchen Deleggtion aus Verſailles
unter Herrn von Simſon hat in Berliner politiſchen Kreiſen begreif

Clemenceau

Mittwoch, den 26.
S 7

gefangenen ab.

(Priv.Tel.) Dem Vorſitzenden der deutſchen
Paris iſt folgende Note übergeben worden

Paris, 25. Nov. 1919.

Paris, 25. Nov.
Friedensdelegation in

Herr Präſident!
Jch beehre mich, Jhnen den Empfang Jhres Schreibens vom

7. November wegen Heimbeſförderung der deutſchen Kriegsgefangenen
in Frankreich zu beſtätigen. Sie machten mich beſonders auf die tiefe
ſeeliſche Erſchütterung dieſer Gefangenen aufmerkſam, die die natürliche
a der langen Gefangenſchaft wie auch der Ungewißheit über den
Zeitvunkt ihrer Befreiung ſet. Sie wieſen außerdem auf die Sorgen
der deutſchen Familien hin, die, wie Sie ſagen, hofften, daß die Ge
fangenen zum Weihnachtsfeſt zurückkehren würden
Abgeſehen von dem menſchlichen Empfinden der franzöſiſchen Re

gierung bernfen Sie ſich ſchließlich zur Begründung Jhres Ver
langens auf die Tatſache der Heimbeförderung der in den Händen der
Amerikaner, Belgier, Engländer und Jtaliener befindlichen Geſan
genen. Nach Jhrer Behauptung ſollen wiederholte Verſprechungen
von der franzöſiſchen Regierung gemacht worden ſein, welche die An
nahme rechtfertigten, daß die Heimſchaffung der Gefangenen ſofort
nach der Ratifikation des Friedensvertrages durch die franzöſiſche
Regierung ſtattfinden würde.

Die franzöſiſche Regierung hat niemals etwas anderes ver
ſprochen, als die Beſtimmungen des Friedensvertrages zu erfüllen.
Angeſichts der planmäßigen Verwüſtung aller von den Deutſchen be
ſetzten Gebiete Nordfrankreichs darf ſie einer Abweichung von dem Ver
trag zugunſten der deutſchen Gefangenen in Frankreich nicht zuſtimmen.

Die Gefangenen werden augenblicklich dazu verwendet, mit der
Wiedergutmachung dieſer abſcheulichen Taten den Anfang zu machen.
Die wüſte Behandlung der Bewohner der beſehten Gebiete und die
ſchrecklichen Kränkungen, die den in deutſche Hand gefallenen unglück
lichen franzöſiſchen Familien zugefügt worden ſind, können nicht ſo
bald der Vergeſſelheit überantwortet werden. Die liefſten Gefühle
des menſchlichen Herzens ſind zu grauſam verleht worden, als daß
eine Vergünſtigung wie die von Jhnen erbetene von der franzöſiſchen
Regierung zugeſtanden werden könnte

Doch damit nicht genug. Dentſchland hat durch die Unterzeich
nung des Verſailler Vertrages die Heransgabe der Dentſchen, die in
ihrer amtlichen Tätigkeit dieſe Grenel begangen haben, auf ſich ge
Rommen, und jetzt erklärt ſich Jhre Regierung, bevor ſie noch mit
dieſer Frage befaßt wird, außerſtande, das gegebene Verſprechen ein
zulöſen, was die ſchwerſten Folgen haben könnte

Wenn unſere Verbündeten ſchon im Monat September mit der
Heimſchaffung der Gefangegen ne wo iſt es geſchehen,
weil die franzöſiſche Regierung geglanbt hat, dem nicht widerſprechen
zu ſollen. Keiner unſerer Verbündeten ift in ſeinen Gefühlen und
Intereſſen ſo tief verletzt worden, wie die Bewohner von Nordfrank
reich. Wie würden dieſe Bewohner, die in tragiſcher Not zwiſchen

licherweiſe Anlaß zu allen möglichen Kombinationen gegeben.
würde behauptet, daß von franzöſiſcher Seite ein neues Ultimatum vor
liege und daß daraufhin e die Verhandlungen abgebrochen
hätte So liegen die Dinge nicht. Von amtlicher Seite wird Wert auf
die Feſtſtellung gelegt, daß die Verhandlungen nicht abgebrochen, ſon
dern nur unterbro chen ſind, allerdings wegen des ſehr un
günſtigen Ergeb niſſes der erſten Beſprechungen.
Herr von Simſon hat es unter dieſen Umſtänden für erforderlich ge
halten, nach Berlin zurückzukehren zur Entgegennahme neuer Inſtruk
tionen. Er hat am Montag abend dem Kabinett eingehend Bericht er
ſtattet. Jn welcher Richtung die Forderungen der Entente liegen dar
über wird einſtweilen nichts geſagt. Sie ergeben ſich aber aus der
letzten Note, und es ſcheint, als wenn zumal Frankreich nicht bereit iſt,
auf die Ablieferung der 400 000 Tonnen Schiſfsmaterial zu verzichten.

Das B. meldet dazu Miniſterialdirektor v. Sipiſon hat dem
Habinett ſür ſeine Pariſer Verhandlungen Bericht erſtattet Seine
Rückreiſe erfolgte, weil in der Angelegenheit der Verſenkung der Flotte
bei Seapa Flow n eue Jnſtruktionen nötig geworden ſind. Alle
Kombinationen, als hänge die Abreiſe des Herrn von Simſon mit der
Haltung des amerikaniſchen Senats zuſammen, ſind alſo gegenſtands
los. Deutſchland hat ein Jntereſſe nicht an der Verzögerung, ſondern
am Abſchluß des Friedens. Damit werden auch die Andeutungen hin
derie „als bedeute die Abreiſe des Herrn von Simſon einen Abbruch

er neuen Verhandlungen

Die deutſchen Einwendungen gegen das Protvokoll.

Jn „La Preſſe de Paris“ ſchreibt der „Temps“, nach Mitteilungen
aus Berlin widerſprächen die Deutſchen hauptſächlich drei Beſtim
mungen des Protokolls oder des Friedensvertrages ſelbſt: der Ver
antwortlichkeit für die Vernichtung der deutſchen
Flotte in Scapa Flow. Daxanuf könne am beſten die britiſche
Regierung antworten. Ferne rerklärte die Reichsregierung, daß die
öffentliche Meinung in Deutſchland ihr nicht geſtattet, den Alliierten
die Deutſchen auszuliefern, die Verbrechen gegen das Völker
recht begangen hätten. Aber die Alliierten könnten nicht zulaſſen, daß
eine Beſtimmung verletzt werde, die die Gerechtigkeit verſinnlicht.
Endlich widerſpreche man in Berlin, weil das vom Fünfer-Rat feſt
geſtellte Protokoll militäriſche oder andere Maß
nahmen vorſehe; dies ſei mit dem Friedenszuſtand unvereinbar.
Der Friedenszuſtand von Frankfurt aber ſah auch eine militäriſche
Maßnahme vor, falls die franzöſiſche Regierung nicht pünktlich für den
Unterhalt der deutſchen Beſatzungstruppen ſorge.

Die Viehlieferungen des Friedensvertrages.
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung. für die Erfüllung des

Friedensvertrages genehmigte am Montag eine von der Regierung vor
gelegte Bekannkmachung über die Anforderungen von Tieren. Aus
den Mitteilungen der Regierung ergab ſich, daß die Koſten der Abliefe
rung der Tiere auf rund 138 Milliarden A geſchäßt werden müßten

Die Auslieferungsfrage wird aktuell.

Die Baſeler „Jnformation“ meldet: Der Oberſte Allitertenrat be
ſchloß, im Laufe der nächſten Woche die erſten A uslieferungs-
liſten Deutſchland zu überrei chen. Jm erſter Linie werden
deutſche Militärperſonen angeſordert, die nachweislich wäh
xend des Krieges Verbrechen an der Zivilbevölkerung in Belgien und
Frankreich ſowie Plünderungen in den beſetzten Gebieten verübten.

Die „Agence Havas“ meldet: Die franzöſiſche Regierung beſchloß,
mit Zuſtimmung des Alliiertenrates die Auslieferung der früheren
Gouverneure von Lille, namens von Heinrich und von Gravenitz, zu
verlangen, die während des Krieges in Lille zahlreiche ſtandrechtliche
Todesurteile vollſtrecken ließen. Außerdem werden mindeſtens 159
Offiziere angeſordert, denen angeblich Plünderungen und Verbrechen
an der Zivilbevölkerung nachgewieſen wurden.
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lehnt die Heimbeförderung der deutſchen Kriegs

So

46.
h

den Trümmern Jhrer Heimat umherirren, es aufnehmen, wenn die
zu den erſten dringenden Arbeiten herangezogenen (und übrigens
materiell und moraliſch gut behandelten) deutſchen Kriegsgefangenen
an dem im Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Zeitpunkt, d. h. dem Zeit
punkt des Jnkrafttretens des Vertrages, Diesp t eter Frankreich verließenift umſo weniger möglich, als mit der deutſchen Regierung noch keine
endgültige Verſtändigunge darüber erfolgt iſt, unter welchen Bedin-gungen zivile deutſche Arbeitskräfte zur Verfügung Frankreichs ge
ſtellt werden ſollen.

Die deutſche Regierung verlangt die vorzeitige Erfüllung der Ver
tragsbeſtimmungen. Aber jedesmal, wenn ihre Maßnahmen zu einer
leichteren Ausführung der Vertragsbeſtimmungen nahe gelegt wor-
den ſind, um die Leiden der ſchwer geprüften Bevölkerung, ſei es in
Schleswig oder in Schleſten, zu verm indern, hat ſich Dentſchland ſtets
peinlich hinter dem Wortlaut des Vertrages verſchanzt und den Ent
ſchluß, von ſeinem Recht bis zuletzt Gebranch zu machen, kundgegeben.

Die deutſche Regierung hat ſich aber nicht damit begnügt, eine
ſtreng juriſtiſche Haltung einzunehmen. Sie hat planmäßig die Aus
führung der Waffenſtillſtandsbedingungen verzögert, indem ſie ſich dem
an ſie ergangenen Erſuchen entzog, und die bindenden Vorſchriften
offen verletzte

Muß erinnert werden an die Verſenkung der Flotte in Scapa
Föow, an die verzögerte Auslieferung der Schiffe, an die hinhaltende
dem Buchſtaben und dem Geiſte des Waffenſtillſtandsvertrages wider
ſprechende Politik die in den baltiſchen Provinzen trotz aller Forde
rungen der Verbündeten betrieben wurde, an die in die Verfaſſung
übernommenen (und bis jetzt beibehaltenen) zweidentigen Artikel an
die Propaganda, die in ElſaßLothringen und überall ungeheurer durch
die finanzielle Not nicht herabgeminderter Kredite ungabläſſig gegen die
Verbündeten betrieben wird.

Wir ſchulden Deutſchland nichts als die genaue
Beſtimmungen des Vertrages, den es am Ende des erbarmungsloſen
Krieges, angenommen hat, des Krieges, den es den ziviliſterten Völ
kern aufgezwungen hat.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner aus
gezeichneten Hochachtung.

Durchführung der

(gez) Clemencegan.

Neue Anruhen in Agypten.
Amſterdam, 25. Nov. „Times“ melden aus Kairo, daß die

Unruhen in Agypten fortdauern. Jn Alexandrien fanden große Kund
gebungen en Es kam zu einem uſammenſtoß mit der Polizei. Bei
den Unruhen in Kairo am Sonntag betrug die Zahl der Opfer unter
der Bevölkerung 84, darunter 7 Tote.

Herabſetzung der Kohlenpreiſe in Engiand
London 25. Nov. Havas.) Geddes teilt mit, daß der Preis

ir Hausbrandkohle am 1. Dezember um 10 Schilling pro Tonne her
ab geſetzt werden ſoll. t

Die Deutſchenhetze im Elſaß.
Die amtliche Straßburger Korreſpondenz meldet, daß bis 1. No-

vember 1919 32 100 Deutſche aus dem Unterelſaß nach ihrer Heimat
zurückgeführt wurden. Unter dieſen befanden ſich 8800 unmiktelbar
Ausgewieſene, 4800 deutſche Beamte und 18 500 Deutſche, die rei
willig“ abreiſten. Acht Zehntel, alſo etwa 26 000 hiervon gehörten
der Bevölkerung von Straßburg an.

Europa muß „Geduld mit Amerika haben“.
Rotterdam 25. Nov. Jn Waſhingtoner Kapitalkreiſen ver

lautet, daß die Republikaner beabſichtigen, den Friedensver-
trag wenn er von neuem im Senat eingebracht werde, an
den de e für auswärtige Angelegenheiten zurückzuſchicken.
Das bedeutet eine Verzögerung zumindeſt bis zum Fran wo die
Wahlkampagne im vollen Gange iſt. Senator Borah hat ſeiner Partei
angeraten, den Friedensvertrag in das Programm aufzunehmen. Se
nator Johnſtone, der ſeine Wahlkampagne bereits aufgenommen hat,
hat den Friedensvertrag in ſein Wahlprogramm gufgenommen. Der
frühere Präſident Taft erklärte gelegentlich eines Feſteſſens zu Ehren
des engliſchen Thronfolgers, daß die große Mehrheit des amerikaniſchen
Volkes begreife, daß Amerika ſich an der Ziviliſationsarbeit der übri
gen Welt beteiligen müſſe, aber die europäiſchen Länder müßten Ge
duld, mit Amerika haben.

Zeichnungen auf die Sparanleihe im Saargebiet verboten.
Saarbrücken, 25. Nov. Der Chef du Service financier von

der Oberſten Verwaltung des Saargebietes hat eine Bekanntmachung
erlaſſen, wonach den Banken des Saargebietes verboten wird, ſich an
der gegenwärtig zur Zeichnung aufliegenden deutſchen Anleihe zu be
teiligen. Die Banken haben, falls ſie ſchon Zeichnungen angenommen
haben, dem Chef du Service financier ein Verzeichnis derſelben zu
überſenden.

Schwere Vorwürfe Hardens gegen Oberſt Reinhard
Jn der „Zukunſt“ erhebt Maximilian Harden ungeheure An

klagen gegen den Oberſten Reinhard anläßlich der Erſchieß u n g
von Matroſen der Volksmarinediviſion im März de
in der Franzöſiſchen Straße in Berlin. Wegen Erſchießung dieſer
Matroſen iſt bekanntlich gegen den Oberleutnant Marloh wegen
Totſchlags Hauptverhandlung vor dem Kriegsgericht der Reichswehr
brigade III am 3. Dezember in Berlin anberaumt, da Maxloh den
Befehl zu dieſer Erſchießung gegeben haben ſoll. Harden behauptet
nun, Oberſt Reinhard ſei dringend verdächtig, durch ſeinen leicht
fertig unbedachten Befehl 29 junge Deutſche in grauſamer Meßhelei
getötet zu haben. Marloh habe vom Oberſt Reinhard Weiſung ge
habt, alles, was er irgendwie erſchießen könne, zu erſchießen. Außerdem
ſei Marlohs Flucht auf Aufmunterung ſeiner Vorgeſehten erfolgt
Der „Vorwärts“ ſagt zu dieſen Anſchuldigüngen, er habe keine Ver
anlaſſung, dem Ergebnis der bevorſtehenden Gerichtsverhandlung vor
zugreifen, er fordere jedoch mit allem Nachdruck daß Reinhard darauf
hin vernommen werde, ob er die ihm zur Laſt gelegten Außerungen
tatſächlich getan und ob er vder einer ſeiner Untergebenen das
Unterſuchungsverfahren irgendwie beeinflußt habe

Jn dieſem Zuſammenhang ſei mitgeteilt, daß, wie der Berl.
Lok.-Anz.“ hört, die Regierung beabſichtige, den Oberſten Reinhard
wegen der Geſtellung der Ehrenkompagnie anläßlich der Anweſenheit
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zu maäß regeln

Hindenburgs Dank.
Berlin, 24. Nov. Wir werden um Veröffentlichung nach

ſtehender Kundgebung erſucht: Gelegentlich meiner Reiſe nach und von
Berlin, ſowie während meines Aufenthaltes daſelbſt und auch nach
meiner Rückkehr nach Hannover ſind mir wieder von Einzelnen, wie
von Vereinigungen zahlreiche Beweiſe freundlicher Geſinnung in Formvon Begrüßungen, Schreiben, Telegrammen, Blumen und ſonſtigen
Gaben entgegengebracht worden. So ſehr dieſe Aufmerkſamkeiten mich
erfreut haben, ſo wenig bin ich in der Lage, meinen herzlichſten Dant
hierfür einzeln auszuſprechen. Jch bitte daher, dies ausſchließlich
durch dieſe Veröffentlichung tun zu dürfen

Hannover, 23. November 1919.
v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall



Der Oberſte Rat beſchließt die Abſendung einer
nennen Note an Deutſchland

Paris, 25. Nov. (Havas.) Der Oberſte Rat beſchloß, an die
deutſche Delegation in Beantwortung der Note, mit der ſie der Frie,
denskonferenz die Abreiſe ihrer Bevollmächtigten nach Berlin mitteilt
eine Note zu richten. Sie wird ohne Zweiſel morgen verbffentlicht
werden.

Der Rat beſchloß auf Verlangen der polniſchen Delegierten, daß
die deutſch- polniſchen Verhandlungen in Paris ſtattfinden müßten
Dies bezieht ſich anf die Ubergabe von verſchiedenen Gebieten und auf
wirtſchaftliche Fragen Die Vertreter der Groß machte entſchieden daß
die Verhandlungen zwiſchen den polniſchen Delegierten und dem Frei
ſtaate Danzig in dieſer Stadt beginnen und daranfhin in Paris fort
geſetzt werden müßten

Zur Abreiſe des deutſchen Bevollmächtigten
von Paris.

Das Reichskabinett beriet geſtern über dieBerlin, 25. Nov
deutſchen Bevollmächtigten von Simſon aus Paris. Wie die „D. Allg.
Zeitung“ ſchreibt, hat dieſe Abreiſe beim Verband und beſonders in
Frankreich neben voffenſichtlichem Unbehagen und UÜberraſchung Kom
mentare hervorgerufen, die der deutſchen Regierung Motive unterſchie
ben, die weniger den Tatſachen als dem durch die Abreiſe erzeugten
Mißmut entſprechen dürſten.

Kaperung eines deutſchen Seglers durch die
Franzoſen.

Berlin, 25. Nov. Der deutſche Segler „Capella“, der anläßlich
der Oſtſeeſperre auf der Fahrt von Helſingför nach Odeſſa von einem
franzöſiſchen Torpedobootsjäger feſtgehalten worden war, war bei hef
tigem Sturm von ſeinem Liegeplaß abgetrieben und in den Hafen von
Kijöge angelaufen. Franzoſiſche Marinemannſchaſten haben das Wie
derauslaufen des Seglers mit Gewalt erzwungen und das Schiff unter
e Flagge nach Kopenhagen gebracht. Die deutſche Geſandt-
chaft hat bei der däniſchen Regierung Proteſt erhoben. Gleiches iſt

durch Vermittlung der deutſchen Marinebehörden bei der interalliierten
Marinekommiſſion geſchehen

Die Lage im Valtihum
Aus Berlin wird gemeldet Die Reſte der ſogenannten deutſchen

Legion und verſchiedener Freikorps haben ſich, wie uns von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, ſüdlich Mit an geſammelt. Der rechte Flügel
ſteht bei Kernki, wo er von einer Umzingelung durch die Litauer
bedroht iſt. Der linke Flügel halt die Bahnlinie Mitan Schanlen.
fünf Flüchtlingszüge mit deutſchſtämmigen Flücht-
ingen ſind von den Likaunern zuſammengeſchoſſen

worden. Dabei hat es nach den bisher vorliegenden Meldungen
50 Tote und 150 Verwundete

gegeben. Die Eiſerne Diviſion gieht ſich in ziemlich geordneter Weiſe
zurück. Die Litanuer ſetzen ihre Angriffe gegen die Bahn Mitan
Schanlen fort. Radziwiliski iſt von ihnen beſeht worden. Das
Generalkommando des 6. Reſervekorps beſindet ſich in Schaulen.
Admiral Hoopmann wird mit der Ententekom miſſion in Schaulen
erwartet.

Die Regierung und die baltiſche Frage.
Das Reichsminiſterium hat ſich, laut Deutſcher Allgemeiner

s in ſeiner Montagſthung mit den außerordentlichen Schwierig
ten und ernſten Verhällniſſen im Baltikum befaßt. Das Blatt

erfährt weiter daß die Verbandskommiſſion zur Prüfung der val-
tiſchen Angelegenheiten die Beförderung größerer Truppenmaſſen, die
den deutſchen Truppen im Baltikum zu Hilfe kommen ſollten, ab
Thee hat. Wolle man auch zugeben, daß die Truppen von ihren

ührern verführt worden ſeien, daß zum Teil ſeitens dieſer Führer
mit gefälſchten Befehlen der Reichsregierung gearbeitet worden ſei, ſo
müſſe doch anderſeits wieder daran erinnert werden, daß die Truppen
von der Reichsregierung ſeit Juli aufgefordert wurden, in die Heimat
zurückzukehren. Man kann und wird, heißt es, die Verführten menſch
lich bedauern, aber gerade diejenigen Kreiſe, die fortgeſeßt für den

S militäriſchen Gehorſam eintreken, werden eine Verpflichtung der
eichsregierung, dieſen Truppen unter Gefährdung des ganzen dent

chen Volkes zu helfen, nicht konſtruteren können. Jn dieſem Zu
ſammenhange muß auch auf den Schaden aufmerkſam gemacht wer
en, den die Haltung der Truppen im Baltikum dem ganzen deutſchen

Volke bereits zugefügt hat. Die Oſtſeeblockade iſt ſicher auf das
Konto dieſer Vorgänge zuſetzen. Die Behandlung der Kriegs
gefangenenfr age iſt auch durch dieſe Vorgänge im Baltikum

ch beeinflußt worden und endlich hat die Ententekommiſſivn
auf ein Verlangen deutſcher Kaufleute ihnen Kredit einzuräumen, in
einer Note geantwortet, daß von Kreditgewährung keine Rede ſein
könnte, ſolange deutſche Truppenverbände es ablehnten, ſich hinter die
Grenze des Deuſchen Reiches zurückzuztehen. Weiler ſchreibt die
„Deutſche Allgemeine Zeitung Ein Berliner Mittagsblatt bringt die
Nachricht General von Eberhard habe vom Reichswehrminiſter Noske
Kleidung, Sold und Verpflegung ſür die Truppen im Balikum er
beten. Noske hätte es abgelehnt, dem Folge zu leiſten. In dieſer Form
dürfte die Nachricht nicht zutreffen. Die Eiſenbahnverbindungen ſind
unterbrochen, andere Verkehrsmöglichkeiten gibt es nicht. Es iſt an
ung daß im Rahmen des Möglichen verſucht werden wird, den

ruppen Sold und Verpflegung zuzuführen und daß man auch Klei
dung bereitſtellen wird, ſobald dieſe Truppen die Grenze überſchreiten.

Zur Lage im Reiche.
Keine neue Verkehrsſperre in Vorbereitung
Ein Berliner Blatt wußte geſtern zu melden, daß von den in Fragekommenden Stellen eine neue Vertehreſperre geplant würde. Wie uns

dazu von amtlicher Seite mitgeteilt wird, trifft die Meldung nicht zu,
da bisher noch nicht einmal die Wirkung der erſten Verkehrsſperre zu
überblicken iſt.

Das däniſche Hilfswerk an deutſchen Arbeiterkindern.
Berlin, 25. Nov. Der däniſche Miniſter Stauning hat auf

das Telegramm des Reichskanzlers aus Kopenhagen folgende Antwort

e geſandt: Jch habe Aufenthaltserlaubnis für eine neue Anzahl deutſcher Kinder bei däniſchen Arbeitern e die nächſte
Zeit erwirkt. Es iſt den däniſchen Sozialiſten eine Freude, an der

eilung der vom Kriege geſchlagenen Wunden mitwirken zu können
Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie gegen Ausfuhrzölle.

Eine vom Reichsverband der Deutſchen Induſtrie nach Berlin
einberufene, von Vertretern der Fachgruppen, ländſchaftlichen Organi
ſationen und Außeghandelsſtellen, ſowie von führenden Induſtriellen
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ſprach ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die
Einführung von e en aus. Solche Zölle würden
mit der wichtigſten und dringlichſten enne e e Aufgabe
Deutſchlands, durch die Ausfuhr ſeiner Fabrikate die Laſten des Frie
densvertrages abzubürden, in ſchärfſtem Widerſpruch ſtehen ſie würden
aber auch ihren Zweck, die Preiſe der Ausfuhrwaren auf Weltmarkt-
höhe zu bringen, nicht erreichen, weil ſte entweder zu hoch oder zu
niedrig ſein würden. Es ſei techniſch nicht möglich, die Ausfuhrzölle
den e der einzelnen Ausführinduſtrien anzupaſſen und ſie

e nach der Valuta der einzelnen Exportländer len Die Ver
chleuderung deutſcher Werte ins Ausland ſei deshalb nicht durch Aus
ührzölle, ſondern nur durch ſtraffe Kontrolle der Ausfuhr u der Ausfuhrpreiſe unter maßgebender Beteiligung
er Selbſtverwaltungsorganiſationen der deutſchen Wirtſchaft zu ver

hindern
Die ſchwierige Lage für Oſtpreußen

Königsberg i. Pr., 25. Nov. Die Ereigniſſe im Oſten haben
in Oſtpreußen lebhafte Beunruhigung hervorgerüfen. Jn Anbetracht
der eigenen Verſorgungsſchwierigkeiiten weiß man nicht, wie die

roße Menge von deutſchen und litauiſchen Flächt-en die ſich vor den nachdringenden Bolſchewiſten überſtürzend
in Bewegung geſetzt haben und deren Zahl von zurückkehrenden deut
n Ofſisteren auf 100 000 bis 150 000 geſchätzt wird, in Oſtpreußen
lufnahme finden ſoll. Hilfsaktionen, die in die Wege geleitet werden
können die Not nur zu kleinem Teile lindern. Tauroggen und Po
ſcherun, welche Orte die Heerſtraße und die Eiſenbahn nach dem Balti
kum beherrſchen, befinden ſich in den Händen der Letken.

Ein Prozeß um den Kronprinzen.
Frankfurt a. M., 25. Nov. Rechtsanwalt Dr. Sinzheitmer hat

den Antrag übernommen, im Namen der Schriſtleitung der mehrheits-
n „Volksſtimme“ wegen Beleidigung Privatklage gegen den
eutſchnationalen Abgeordneten Lattmann- Kaſſel einzüleiten. Der

Prozeß wird den Lebenswandel des früheren deutſchen
Kronprinzen zum Gegenſtand haben. In einer deutſchnationalen
Verſammlung zu Fulda halte Schriſtleiter Marquardt von der „Volks
imme ausgeführk, die monarchiſtiſchen Beſtrebungen Lattmanns liefen
arauf hinaus, nicht den leßten deutſchen Kaiſer zurückzuholen, wohl

aher den lehten Kronprinzen als Herrſcher einzuſehen. Jm Vergleich

Lage im Baltikum und in Wien, hanptſächlich aber über die Abreiſe des

mit dem ſei aber ſein Vater noch ein wahrer Held und Geiſtesrieſe
geweſen, Hundedreſſur ſei noch das Harmloſeſte n womit ſich
der Kronprinz in der Etappe beſchäftigt habe Hierauf ſagte Latt
mann. „Gemeine Lügel“ und verlangte, daß Marquardt ihn verklage,
e e Wahrheit aufsuklären. Das ſoll nun in dieſem Prozeß ge

hehen.

Henutſchland.
Den Handels kam mern ging der vorläufige Geſehesent

würf über die Jnduſtrie- und Handelskammern zu. Nach der „Voſſ.
Zeitung finden in dieſen Tagen Verhandlungen zwiſchen der Regie
rung und den Vertretern der Kammern über den Entwurf ſtatt.

Was Fräulein Kniebe von der Preſſe weiß. Die Magd. Ztg.
ſchreibt In einer von der Deutſchnationalen Volkspartei in Wanzleben
vberanſtälteten öffentlichen Verſammlung führte nach unwiderſprochen
gebliehenen Berichten Frl. Oberlehrerin Knie be aus Magdeburg aus.
Die Preſſe lugt und färbt ſie bringt und verſchweigt, was ſie will
neun Zehntel der Preſſe ſtehen im Dienſte der Borſe, des Geldſacks“
Da Frl. Kniebe als eifrige Agitalorin der Deutſchnationalen Volks
partei nach der ſehr naheliegenden Annahme vorzugsweiſe die Preſſeihrer Parteirichtung als politiſches Bildungsmittel enugen dürfte, iſt
für uns ihre Feſtſtellung, daß ſie ſich betrogen und belogen fühlt, ſehr
intereſſant. Wir dürfen es danach wohl der Preſſe der Rechten über
laſſen, ſich mit Frl. Kniebe des weiteren auseinanderzuſetzen

Die Demokraten gegen die Entente Note.
Die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei in der

Nativnalverſammlung hat bei ihrein Wiederzuſammentrit unter ande
ren Gegenſtänden auch die Entente Note über die Zuſatz forde-
rungen zum Friedensvertrage beſprochen. Die Fraktion
war einſtimmig der Auffaſſung, daß die Erfüllung der geſtellten For
dexungen eine Zerſtörung der Möglichkeit bedeutet Handel und Schiff
fahrt wieder anfzubauen. Sie tritt daher für Ablehnung der Forde-
rungen bei der Reichsregierung ein.

Jm „Vorwärts“ heißt es, die Alliierten haben beſchloſſen, Deutſch
land dafür büßen zu laſſen, daß England die in Scapa Flow internier-
ten deutſchen Schiffe nicht ſo überwacht hat, als es nötig geweſen wäre.
Es tut ſich die Frage auf, ob wir harmlos und gutmütig und willig
uns das letzte Hemd ſelbſt vom Leibe ziehen und hingeben oder ob wir
eine Grenze im Ange haben, an der wir ſtark und unbedingt nein ſagen

Vom Unterſuchnngs- Ausſchuß
Jn einer am Montag abgehaltenen internen Sitzung des parla

mentariſchen Unterſuchungsansſchuſſes über Belgien wurde veſchloſſen,
vorerſt das geſamte Anklagematerial der Entente, ſoweit es durch Kanſ
möglich iſt, zu beſchäffen, vor allem das Gelbbuch der franzöſiſchen Re
gierung.

Die Erörterunngen über die Aufhebung des
Belagerungszuſtandes,

die im Anſchluß an das Rücktrittsgeſuch Hörſings gepflogen wurden,
beziehen ſich, wie berichtet wird, keinesfalls anf Berlin.

Um das Betriesrätegeſetz.
Berlin, 25. Nov, Das Betriebsrätegeſetz macht den Regierungs

parteien große Schwierigkeiten. Nach allem, was aus parlag-
mentgriſchen Kreiſen mitgeteilt wird, iſt kaum damit zu rechnen, daß
die Demokraten vom Standpunkt ihres Kompromißvorſchlages ab
weichen werden, obwohl allerdings ein Teil des linken Flügels der
Partei zu Zugeſtändniſſen bereit ſcheint. Das Zentrum hat ſich vor
läufig Entſchließungsfreiheit vorbehalten. Seine Stellungnahme iſt
noch nicht völlig geklärt. Ein Teil des Zentrums iſt gleichfalls zu
Zugeſtändniſſen bereit, doch dürfte die Partei in ihrer Geſamtheit ſich
nicht für die Auffaſſung der Sozialdemokratie ausſprechen.

Deulſche Nationalverſammlung.
Berlin, 24. Nov.

Das Haus iſt ſchwäch beſetzt.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
arm der zweiten Beratung des Enkwurfs einer Reichs

abgabenordnung.
Präſident Fehrenbach ſtellt die ausſtehenden d er er

über die 55 5, 11 und 14 abermals vorläufig zürück, macht aber dar
auf aufmerkſam, daß er bei dem nächſten ſtrittigen Paragraphen auch
über die ausſtehenden anderen Paragräphen abſtimmen laſſen werde

Beim dritten Abſchnitt e ee tn rn Finanzümter e
p

Abg. Brodauf (Hem) über die Kbertragung von Steuerge-
ſchäften an die Gemeindeſtenerämter. Die Heranziehung der e
Gemeindeſteuerbeamten zur Reichsſteuerverwaltung ſei erwünſcht.

Unterſtgatsſekrekär Mo es le Wieweit die Gemeindeſtenerbeamtenzum Heicherient herangezogen werden, läßt n noch nicht überſehen

Natürlich wird auf die geſchulten Kräfte zurückgegriffen werden.
Eine große Reihe von Paragraphen wird in der Ausſchußfaſſung

mit unweſentlichen Abänderungen vhne erhebliche Debatte angenommen
Zu e 172 wird ein Antrag Düringer (Dn.) angenommen, wo

nach dem Steuerpflichtigen bei ſeiner Vorladung vor dem Finanzamt
ſchriftlich die Punkte mitzuteilen ſind, über die er ſich äußern ſoll.

s 175 wird in der Ausſchußfaſſung angenommen, ebenſo S 5 nach
Ablehnung der Abänderungs- und Streichungsanträge.

Zu S 11 wird ein Abänderungsantrag Löbe und Burlage
gngenommen, wonach die Abgrenzung der Bezirke der Landesfinanz
ämter durch Reichsgeſetz bis ſpäteſtens zum 1. April 1921 zu ge

ehen hat.n s 14 wird auf Antrag Katzenſte in (Soz.) ein Abſatz
hinzugefügt, der die Richter des Finanzgerichts für ihre dienſtlichen
Beſtrafungen u. a. den Mitgliedern des Reichsfinanzhofes gleichſtellt.

s 191 beſtimmt: „Wer Erzeugniſſe, die nach den Verbrauchsab-
abengeſetzen zu verſteuern ſind, gewinnen oder herſtellen will, hat diesen Finanzamt anzumelden.“

Der Antrag Jungnickel (Soz.), zu ſagen Wer Gegenſtände
gewinnen, herſtellen oder umſetzen will, an deren Gewinnung, Herſtel-
lung oder Umſatz eine Steuerpflicht geknüpft iſt, hat dies uſw. wird
angenommen.Zu S 210 wird ein Antrag Burlage angenommen, wonach die
Vorſchriſken des Abſatzes 3 des S 210 (Beſchwerde gegen Steuer
chätzungen) nicht gelten für den Fall der Verweigerung einer Verhen an Eidesſtatt.

In s 212 wird beſtimmt, daß Neuveranlagungen zuläſſig ſind
wenn die Nachprüfung eine eigene Veranlagung rechtfertigt, auch bei

der Erbſchaſtsſteuer. SDer Ausſchuß hatte die Erbſchaftsſteuer davon ausgenommen.
Abg. Simon Schwaben (Soz.) beantragt, die Regkerungsvorlage

iederherzuſtellen.Die e e en et (Ztr.) und Ludewig (Dem.)
ſprechen gegen, Abg. Katzen ſtein (Soz.) für den Antrag, der an

enömmen wird.W Abg. Dr. Taucher (Ztr.) beankragt die Einfügung eines 8 3558,
wonach ſtraffrei bleibt, wer in unverſchuldetem Irrtum über das Be
ſtehen oder die Anwendbarkeit ſteuerrechtlicher Vorſchriften die Tat für
erlaubt gehalten hat.

Abg. Dr. Stehr (Dem,) ſtimmt dem Ankrage zu.
Abg. Dr. Braun Franken (Soz.) beantragk zu dieſem Antrag

einen Zuſatz, der den Antrag nach drei Jahren außer Kraft treten
laſſen will.h. Dr. Graf zu Dohna (D. Vpt.) tritt für den Antrag
Taucher ein, iſt aber gegen eine zeitliche Beſchränkung der Klauſel.

Der Antrag Taucher wird angenommen, der Ankrag Braun ab
elehnt.ne erhebliche Abänderungen wird nach den Beſchlüſſen des Aus

uſſes der Reſt des Geſetzes angenommen.e Abſtimmungen über h Entſchließungen des Ausſchuſſes über die

Petitionen, über den Zehnerausſchuß für die Ausführungsbeſtimmungen
uſw. werden zur dritten Leſung zurckgeſtellt.

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Anfragen und kleinere Vorlagen
Schluß 6 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 24 Nov. Die Stadtverordneten ſtimmten

der Gewährung einer Aufwandsentſchädigung an die unbe
ſoldeten Magiſtrats mitglieder und den Stadtverordneten Vorſteher von
je 500 und für die Stadtverordneten von je 300 aufs Jahr zu
Es wurde damit der Beſchluß vom Auguſt d. J. aufgehoben, wonach
für Teilnahme an den Sitzungen Anweſenheitsgelder gezahlt werden
ſollten. Die finanzielle Belaſtung wäre aber bei Zahlung derartiger
Entſchädigungen für die Stadtgemeinde zu weitgehend geworden.
Der Volkshochſchule, bei der im Sommerhalbjahr 1100 Hörer
eingeſchrieben waren ſoll eine Beihilfe von 5000 W anf das Jahr
gewahrt werden. Die Schlachthofraſſe erzielte im Etatsjahr

lerie in luſtdicht verſchloſſenen Behältniſſen zugelaſſen hat t

1918 einen Uberſchuß von 14081,68 und erhöhte das Vermögen
um 36 404 25 auf 530 97048 An den Volks ſchulen wird
in den oberen Klaſſen Stenographie- Unterricht erteilt wo
für 1080 bereitgeſtellt werden. Die jetzige vierklaſſige Hilfsſchule
wird mit Oſtern n. J. auf 6 Klaſſen ausgebaut. Die Amtszulage für
die an ihr unterrichtenden Lehrer wird auf 600 erhöht. Die vier
Volksſchulen erhalten je eine weitere Lehrkraft zum Ausbau ihrer
Unterſtufen“ Das Grundgehalt der auſtragsweiſe beſchäftigten Lehr
perſonen wird von zwei Drittel auf 99/100 erhöht. Deren Miels
entſchädigung, wie die der unverheitrateten endgültig aängeſtellten
Lehrperſonen ſoll in voller Höhe geleiſtet werden. Die Pauſchal-
um me für die Veröffentlichung der amtlichen Bekanntmachungen im
hieſigen Tageblatt wird von 2700 auf 3700 erhöht Den
Beamten Lehrern uſw. ſoll eine einmalige Beſchaffungs-
beihilfe gewährt werden, die 1000, 600 bezw. 200 A beträgt Die
Hilfsarbeiter ſollen 600 bezw. 500 für jedes Kind 100 X erhalten
Die verheirateken Arbeiter ſollen 300 die ledigen Arbeiter 200
ünd für jedes unterhaltungspflichtige Kind unter 14 Jahren 100
bekommen. Fünf ünbeſoldete Stadträte, die bisher auch ein Stadt
verördnetenmandat innehatten, legten das Amt als Stadtverordnete
mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung nieder

Maßnahmen für Bitterfeld.
Berlin 25. Nov. Bei der großen Bedeutung, die die Bitter
ſelder Werke inſonderheit das dortige Fernkraſtwerk, auch für Ber
lin haben, iſt es unbedingt erforderlich, daß dort alle Arbeitsſtornngen
vermieden werden. Da ſich in letzter Zeit etliche grundloſe Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen den Bekriebsleitern und einem Teil der Ar
beiterſchaft zeigten, und da Anzeichen dafür ſprachen, daß ſolche Me
nungsverſchtedenheiten zu Gefährdungen dieſer lebenswichtigen Be
triebe führen könnten, wurden, ſoweit dies erſorderlich iſt. alle not
wWendigen Maßnahmen getroffen Es bleibt im übrigen zu hoffen, daß
die Arbeiterſchaft ſich auch die notwendige Arbeitsdiſzinlin ſeſtzuhalten
bezw. wiederzugewinnen wiſſen wird.

Bitterfeld 25. Nov. Jn Bitterfeld herrſchte laut „Voſſ.
Zeitung bis zu ſpäter Abendſtunde völlige Ruhe

Merſeburg und Umgegend.
J T.
25. November.

(Weitere Lokalnachrichten ſtehe Beilage.)
Das Einkilopaket. Wie erinnerlich, hat die Nationalverſamm

lung in dieſem Herbſt bei Beratung des neuen Poſtgebührengeſeßes
die Einführung des Einkilopakets zum 1. Januar 1920 verlangt und
die Vorbereitungen zu ſeiner Einführung ſind im vollen Gange. Man
erwägt dabei jetzt die Maßnahmen, die notwendig wären, wenn das
Einkilopaket etwa in der Form des Feldpoſtpäckchens eingeführt würde,
das allerdings nur Kilo Gewicht hatte. Eine ſolche Form müßte
der Verkehrswelt lieber ſein, als wenn das Einkikopatet ein wirkliches
Paket bliebe Zur Feſtſtellung der Einzelheiten waren Fachleute aus
dem Betriebe für die overmnberhälfke nach Berlin einberufen,
desgleichen der bisherige Verkehrsbeirat der Reichspoſtverwaltung, der
bekanntlich aus Vertretern aller Berufsſtände beſteht. Infolge derVerkehrsſperre mußten dieſe Beratungen wieder um Wohn hinaus
e werden Trotzdem hält die Poſtverwaltung an dem Plane
feſt, die Sache bis zu dem von der Nationalverſammlung gewünſchten
Zeitpunkte ſpruchreif zu machen

BVerfallerklärung von Kartoffeln. Durch Verordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters vom 11. November 1919 iſt die Reichs
kartoffelſtelle ermächtigt worden, Kartoffeln, die vorſchriſte
widrig veräußert oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden, ohne
Zahlung einer Entſchädigung ſür verfallen zu erklären Dieſe Befüg
nis ſtand nach der bisherigen Regelung lediglich den Kommunal
verbänden zu. Es hat ſich aber als notwendig erwieſen, ſie im
Intereſſe der Ermöglichung eines beſchleunigten und energiſchen Zu

reifens auch der Reichskartoffelſtelle als der für die e und
Verteilung der Kartoffeln in erſter Linie zuſtändigen Reichszentrale
zu e er Gegen die Verfügung der Reichskartoffelſtelle, durch
welche Harkoffeln für verfallen erklärt werden, iſt Beſchwerde an das
Reichswirtſchaftsgericht zuläſſig, das endgültig entſcheidet

Konſervi von Blumenkohl, Gurken und Sellerie. Die
Reichsſtelle für und Obſt hat einen weiteren Schritt zum Ab
bau der Zwangswirtſchaft getan, indem ſie mit ſoſortiger Wirkſamkeit
die ge werbsmäßige Konſervierung von Gurken, Blumenkohl un

Unzuläſſtge Boppelverſorgung init Brot. Der ommiſſarLandrat des Kreiſes Müſchus gibt folgendes bekannt. Es ſt

heiter doppelt mit Brot verſorgt worden ſind, indem ſie von ihren Ar
veitgebern Deputatgetreide und von ihrer Ortsbehörde Brotmarken
erhalten. Eine derartige Doppelverſorgung iſt ſelbſtverſtändlich unzu
läſſtg, den land wirtſchaftlichen Arbeitern, die Deputatgetreide erhalten,
dürfen keine Brotmarken ausgehändigt werden. Sie ſind Selbſtverſorger; wegen Ausſtellung einer Mohlkatte hat der Gemeinde bezw.
Gutsvorſtand lediglich ihre Namen der Kreiskornſtelle zu melden.

S Nur langſame Paketbeförderung. Infolge des n vieler
Perſonen und Schnellzüge können auch dringende Pakete in der Haupt
ſache nicht anders als mit Güterzügen befördert werden Bei der
langen Fahrzeit ſolcher Züge und dem häufigen Fehlen unmittelbarer
Anſchlüſſe an den Kbergangspunkten ſind ſelbſt dringende Sendungen
oft 4 bis 5 Tage unkerwegs, bevor ſte den Beſtimmungsort erreichen.
Dieſe zurzeit unabwendbaren Verhältniſſe bilden eine große e v
Pakete mit leicht verderblichem Jnhalt und insbeſondere mit lebenden
DTieren. Es wird deshalb empfohlen, von der Verſendung derartiger
Pakete bis auf weiteres abzuſehen.

Genaue Bezeichnung der Poſtſendungen nach Berlin. Bei Sen
dungen nach Berlin empfiehlt es ſteh ſehr, außer der des
Empfängers hinter der Ortsbezeichnung Berlin den Poſtbezirk (O,
N., NO! uſw. und tunlichſt auch die Nummer der e n en
änzugeben; beides iſt aus den Briefbogen der Pale meiſt erſichtlich.
Da in Berlin die Einrichtung eines zweiten Paketbeſtellamtes geplant
wird, iſt die Angabe des Poſtbeſtellbezirks auch bei den Paketaufſchriften
unerläßlich, um eine unverzögerte Zuführung an die Berliner Beſtell
poſtanſtalt ſicherzuſtellen. Dieſe Angabe liegt alſo im eigenſten Inter
eſſe der Verſender.

Die Kirche und der Wucher. Die Generalſhnode der evange
liſchen Landeskirche Badens hat zwei Kundgebungen an das
evangeliſche Volk gerichtet, deren eine ſich gegen „die würdeloſe Ver
gnügungsſucht weiter Kreiſe unſeres Volkes“ richtet, durch die „ſinnlos
üngeheure Summen für NRichtigkeiten vergeudet
werden“, während die andere in ernſten Worten den Wuchergeiſt
geißelt, der bewirkt, „daß die Glieder desſelben Volkes einen rück
ſichtsloſen Ausbeutungskrieg widereinander füh-
ren“. „Wenn alles zugrunde geht, iſt jeder verloren. Wenn jeder mit
beſcheidenem Gewinn ſich begnügt, kann allen geholfen werden

Ausfuhrverbot für Futterrübenſamen. Die Ernte an Futter
rübenſamen iſt in dieſem Jahr ſo gering, daß im Jntereſſe der Ver
ſorgung der heimiſchen Landwirtſchaft eine Ausfuhr vorerſt nicht in
Frage kommen kann. Ausfuhranträge auf Futterrübenſamen können
daher nicht genehmigt werden Früher bereits erteilte, aber nicht auf
gebrauchte Ausführſcheine werden nicht verlängert, da die Gefähr be
ſteht, daß Samen diesjähriger Ernte zur Ausſuhr gelangt.

Neue Beſtimmung für die Viehzählung. Mit der Viehzählung
am 1. Dezember iſt zugleich eine Schätzung des durchſchnittlichen
Lebendgewichtes der Rinder und Schweine in den ein
zelnen Gemeinden vorzunehmen. Dieſe Gewichtsſchätzung ſoll durch
Ortsausſchüſſe erfolgen, in die mit der Schätzung von Viehſtücken ver
traute Perſonen zu wählen ſind

Das teure Kartenſpiel. Seit dem November darf in öffent
lichen Lokalen nur mit Spielkarten geſpielt werden die den Stempel
von 2 tragen. Nicht nur die Wirke, ſondern auch die Gäſte werden
beſtraft wenn beim Spiel andere Harten von ihnen benutzt werden
Die Wirte haben beſonders darauf zu achten, daß Gäſte nicht eigene
Karten in das Lokal mitkbringen und dieſe beim Spiel benutzen.Nur vis 100 Die Eiſenbahn haftet füs Verluſt Min
derung, Beſchädigung der auſbewahrten Gegenſtände für den nachge
wieſenen Schaden, jedoch nur bis zum Höchſtbetrage von 100 für
das Stück Dieſe Beſtimmung iſt in der Eiſenbahnverkehrsordnung
ſeſtgelegt, jedoch in der Offentlichkeit nicht genügend bekannt Vielfach
beſteht die irrige Anſicht, daß die Eiſenbahn für den ganzen Schaden
haſthar iſt. Es ſei daher davor gewarnt, Handgepack in höherem Wert

zur Aufbewahrung zu geben. JEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle vom Januar
1920 ab fällig werdenden Zinskupons nur noch bei denjenigen
Bankgeſchäften ein gelöſt werden können, bei denen die dagu
gehörenden Talens hinterkegt ſind Die Kaufleute ſind
daher gezwungen in Zukunft ſolche Zahlmittel zurückweiſen zu müſſen,
üm nicht in Schaden zu gergten. Zum gleichen Thema wird uns von
Unterrichteter Seite noch geſchrieben Alle Leſer, welche ihre Wert
papiere ſelbſt verwahren, machen wir auf die am Dezember d. J.
in Kraft kretenden wichtigen Beſtimmungen des Steuerflüchtgeſetzes
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als Glied in der einen Kette der Entwicklung dies Abbangigkeits

b e Erfahrung im

vom 24 Oktober d. J. aufme Danach können von dieſem Zeit
punkte ab Zins- und Dividendenſcheine von Banken und Sparkaſſen
nür eingelöſt werden, wenn die Wertpapiere oder die Zins Und Bio
dendenſcheine bei einer Bank oder Sparkaſſe in Verwahrung gegeben
ſind oder die Wertpapiere beim zuſtändigen Finanzamt für den betr.
Ort angemeldet ſind und der Jnhaber durch ein beſcheinigtes Ver
n Beſitz nachweiſen kann. Dieſes Verzeichnis muß dann

ei Einlöſung der Zinsſcheine ſtets vorgelegt werden. Außer den
Banken ſind auch die öffentlichen Sparkaſſen, die bisher nur Kriegs
anleihen als offene Depots annehmen konnten, zur Verwahrung und
Verwaltung aller in ländiſchen Wertpapiere vom Miniſterium des In
an ermächtigt. Die Geſchaäſtsleute, die ſeither Zinsſcheine von ihren
Kunden in Zahlung genommen haben, können dies fernerhin nicht
mehr tun, da vom Dezember d. J. die Banken, Sparkaſſen und
hnſtigen Einlöſungsſtellen eine Umwechſelung nicht mehr vornehmen
önnen.

S Erloſchen iſt die Rände bei den Pferdebeſtänden des Kauf
anns Weishahn Schuhmachermeiſters Gerlaſch und Handels
manns Peege in Merſeburg.

Der Totenſeier des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Megſebueg,
am Sokenſonntag auf dem Krieger Chrenfriedhof wohnten außer den
in unſerem geſtrigen Bericht genannten offiziellen Vertretern auch der
Landeshauptmann v Wilmowski, Bürgermeiſter Br. Moſebach
als Vertreter des verreiſten Erſten Bürgermeiſters und Landesrat
v. Schleinitz bei. Die Behörden waren alſo bei beſſer Feier voll
zählig vertreten

Gründung eines Verbandes Merſeburger Vereine Auf Grund
der auf Anregung des Verbandes der Vergnügungs und Geſelligfeits
Vereine zu Halle kürglich re Verſammlung ladet nunmehr
die gewählte Kommiſſton fur Don nerstag den 27. d M. abends
288 Uhr, in den Ratskeller zu einer Gründungsverſammlung des
Verbandes Merſeburger Vereine ein Wie ſchon in der letzten Ber
ginmlung ausgeſführt, ſoll der Verband den Huſammenſchluß aller

erſeburger Vereine zur Wahrnehmung ihrer vereins wirtſchaftlichen
Intereſſen bezwecken. Es iſt darunter z B. die zweckmäßige Bearbei-
tung aller Streitigkeiten mit der Poliget, T Muſikkräften
u verſtehen innere Vereinsangelegenheiten und Polltik ſind von dem
ätigkeitsgebiet natürlich ausgeſchaltet Der Verband will ferner die

Tätigkeit unlauterer Vereine bekämpfen und enge Beziehungen mit
allen gleicharkigen Verbänden, ſoweit es ſeine Jnkereſſen erfordern, er
ſtreben Ein Aufgehen in den Halleſchen Verband lehnt er ab; er will
im Gegenteil einen völlig ſelbſtändigen Körper bilden Im Intereſſeder Sache wäre es erwünſcht, wenn ſich alle Merſeburger Vereine reſt
los daran beteiligten und ihre Vertreter am Donnerstag in den Rats

keller entſenden Rm.Deutſcher Moniſtenbund (D. M. B)), Ortsgruppe Merſeburg.
n der Monatsberſammlung am 21. d. M. ſprach der Vorſitzende über
conismus und Religion Er führte etwa folgendes aus. Die Be

friedigung religiöſen Empfindens iſt ein allgemeines menſchliches
Bedürfnis aber kein Privileg irgend einer Religionsgemeinſchaft.
Religion iſt ebenſowenig wie Sittlichkeit von irgend einer Kirche ge
pachtet. Religion iſt ein Gefühl des Gebundenſeins, ein Abhängig
keitsgefühl. Religion iſt nicht identiſch mit Kirche, iſt nicht dasſelbe
wie Konfeſſton, wie Bekenntnis; das iſt ein weit verbreiteter, aber
bedauerlicher Jrrtum. Bei den Naturvölkern iſt es das Abhängigkeits
gefühl von den Naturgewalten, die vperſonifigiert die zu Göttern

rkſam

wurden. Bei den Kulkurvölkern kam allmählich dazu das Abhängig
keitsgefühl vom Gewiſſen, vom Bewußtſein der moraliſchen Verant
wortlichkeit, womit die Verdrängung der Naturgötter durch eine
geiſtige eine ſittliche Macht, durch den einen Gott, der zugleich als
Schöbfer und Lenker der Welt gedacht wurde, Hand in Hand ging.

ie Menſchen haben ſich alſo aus ihrem religiöſen Bedürfnis heraus
wie ihre Kirchen und Konfeſſionen, ſo ihre Gottheiten ſelbſt ge
ſchaffen. Der Menſch ſchuf ſich ſeinen Gott, nicht umgekehrt. Die
Religion das Abhängigkeitsgefühl des Moniſten, muß alſo einen
andern Jnhalt haben, da der Monismus ja auf Grund von Erſah-
rung und vernünftiger Einſicht den Dualismus, den Gegenſaß von
Gott und Welt, ablehnt. Zurückgehend auf Ariſtarch von Samos hat
der deutſche Domherr Nikolaus Kopernikus das Jahr 15148 iſt von
größter weltgeſchichtlicher Bedeutung den Grund zum modernen,
zum moniſtiſchen Weltbilde gelegt. Uber Giordano Bruno, Spinoza
und Goethe führt der religiöſe Monismus zur Jeh zeit Die Religion
bes Monismus beruht auf dem Abhangigkeitsgeſühl von der Geſetz
mäßigkeit alles Naturgeſchehens, auf dem Gefühl des

hl iſt das Feligiöſe Erlebnis des Moniſten. Die Religion des
ten iſt eine lebensbefahende, eine Diesſeitsreligion, die durch

ſſenſchaft und Kunſt, durch die Schönheit im Naturgeſchehen und in
Der Kunſt die Herzen der Menſchen zur Schönheit des Lebens führen H
die unter Verzicht auf ein erträumtes Jenſeits dem Menſchen das

Leben lebens und liebenswert geſtalten und die Menſchheit unter
Mitwirkung der Kunſt guf dem feſten und ſicheren Boden der wiſſen

Sinne des Entwicklungsgedankens zu
öheren Kulturformen leiten will. Das ſind die Grundzüge der

moniſtiſchen Religion, die es auszubauen und der Menſchheit zugänglich
zu machen gilt. Wer daran mitarbeiten will die moniſtiſche Reli
ibnsgenoſſenſchaft iſt eine Arbeits gemeinſchaft! der ſei derten als Mitarbeiter und Weggenoſſe willkommen Er

fürchte nicht, in eine Geſellſchaft begriffsverwirrter Köpfe zu ge
raten, wie wohl anderwärts behauptet worden iſt. Wir Moniſten
wiſſen, was wir wollen. Anmeldungen ſind an die Geſchäſtsſtelle der
Orksgruppe zu richten. Gäſte ſind zu den Verſammlungen am 2. und

Montag jedes Monats im Alten Deſſauer“ ſtets willkommen

Jn der Elektrizitätsverſorgung
unſerer Stadt trat am Montag abend eine auffallende Unterbrechung
ein. Der Strom wurde von 46 bis 9 Uhr abends ab
geſtellt. Wie uns mitgeteilt wird, handelt es ſich um eine Maß
nahme der Uberlandzentrale, die, um Erſparniſſe an Kohlen zu er
zielen, angeördnet hat, daß die Sperrung der Elektrizitätsverſorgung
der Stadt Merſeburg bis auf weiteres Montags und Donners-
tags von 46 bis 9 Uhr abends durchzuführen iſt. Dieſe An
vordnunng erfolgte am Montag ſo plötzlich, daß noch nicht einmal die
Betriebsleitung des hieſigen Elektrizitätswerkes darüber Beſcheid er
halten hatte.

Neben dieſer Abſperrung leidet die Elektrizitätsverſorgung un
ſerer Stadt in letzter Zeit wieder unter ſehr häufigen Störungen,
die auf Mängel im Leitungsnetz zurückzuführen ſind. Beſonders im
Innern der Stadt leiden alle Ahnehmer unter dieſer Kalamität ſehr.
Stundenlang ſetzt der Strom aus oder das Licht brennt ſo kläglich,
daß beim beſten Willen nichts zu ſehen iſt. Betriebe mit elektriſcher
Kraft ſind bei dieſen Störungen am ſchlimmſten daran, da während
dieſer Zeit jedes Betriebsmittel fehlt. Wie bereits erwähnt, liegen
die Störungen in der Freileitung, die nicht nur überlaſtet iſt, ſondern
auch erhebliche Mängel aufweiſt. Sache der Stadtverwaltung wird
es alſo ſein, das Leitungsnetz ſchleuniſt ſo herzuſtellen, daß dieſe
Störungen beſeitigt werden.

Deutſche demokratiſche Partei
Der Ortsverein Merſeburg der deutſchen demokratiſchen Partei

hält in der nächſten Woche, Dienstag den 2. Dezember abends
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. Dieſer Verſammlung
liegt die Beratung und Annahme der Satzungen für den
Ortsverein ob. Die Wichtigkeit der Verſammlung erfährt noch eine
Verſtärkung durch einen Vortrag des Generalſekretärs Dorn-
blüth- Halle über „Das Betriebsrätegeſet“. Als dritter
Punkt Keht die Ausſprache über Verſchiedenes zur Tagesordnung. An
alle Mitglieder ergeht die Aufforderung pünktlich zu der wich
tigen Verſammlung zu erſcheinen. Nur dann läßt ſich praktiſche Arbeit
leiſten und es iſt die unbedingte Pflicht der Mitglieder durch den
ahlreichſten Beſuch endlich ihren entſchloſſenen Willen zur energiſchenMeteren in der Partei und im politiſchen Leben zu bekunden, um

ihren politiſchen Willen am Aufbau eines freien und geſunden Volks
ſtagtes gegen die unterjochenden Beſtrebungen von rechts und links
klar und deutlich zum Ausdruck zu bringen. Der Abend muß einen
überfüllten Saal ſehen. Es wird darauf hingewieſen, daß die Ver
ſammlung im Gaſthaus Zur grünen Linde bereits um
28 Uhr ihren Anfang nimmt.

Die Salzgewinnung und der r bergban im Oberbergamtsbezirk
Halle.

Nach ner Kberſicht des Oberbergamts Halle wurden in den
ſten drei Vierteljahren 221,16 To. Steinſals gewonnen gegen 406,796
Tonne in der gleichen Zeit des Vorjahres, alſo 185580 To. wen iger;

ger. Außerdem im Moltkeſchacht in Schönebeck unter Tage 18,074
gegen 20846 To.) Abgeſett wurden im gleichen Zeitraum 221,252 gegen
410165 To. oder 188,918 To. weniger Die Gewinnung von Kali
al z betrug 2,176,019 gegen 3045,840 To, alſo 869 821 To. wen i ger
der Abſatz 2280, gegen 8 102 607 To. oder 872 158 To. weniger Für
Siedeſalz ſtellten ſich die Ziffern bei der Gewinnung auf 51,753
gegen 67,962 To. oder 16,209 To. weniger beim Abſatz auf 48,095
gegen 62980 To. oder 14885 To. weniger Dagegen wurden in der
gleichen Zeit durchſchnittlich 5506 Perſonen bei der Kaliſalzgewin
ung und 250 Perſonen bei der Siedeſalzgewinnung mehr beſchäftigt
als in der gleichen Vorjahrszeit. Die Ko hlen förderung hat
vom 3. Vierteljahr für Steinkohle eine Beſſerung um 7110 auf
10,929 To. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres (8938 To) er
fahren, für Braunkohle iſt dagegen eine Verringerung um
7789 718 auf 33556,580 To. 296 298 To. zu verzeichnen. Der Ab-
ſas zeigt bei Steinkohle eine Beſſerung um 6753 auf 10,929 To, bei
Braunkohle dagegen eine Verſchlechterung um 7,770161 auf 38 539
Tonnen Jm Steinkohlenbergbau waren 46, im Braunkohlenbergbau
29889 Perſonen durchſchnittlich mehr beſchäftigt als im gleichen Vor
jahrszeitraum.

R

Zentralſtelle zur Unterbringung erholungsbedürftiger deutſcher Kinder
in der Schweiz.

Herr Profeſſor Abderhalden ſchreibt unsDurch die Meege ging kürzlich ein Bericht über den Reichsbund

der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
Es wurde dort mitgeteilt, daß Klagen laut geworden ſind über die
Unterbringung von Kriegshinkerbliebenentindern. Die in der Ver
ſammlung mitgeteilten Außerungen ſind allgemein r
worden. Sie waren auch nicht für die breite Offentlichkeit beſtimmt.
Es handelt ſich um die Unterbringung von Kindern in der Schweiz auf
Koſten der Nationalſpende. Dieſe Kinder waren in der Schweiz in
Hotels untergebracht. Nach dem Urteil weiter Kreiſe war viel zu viel
Begleitperſonal zur Beaufſichtigung der Kinder vorhanden. Es war
der dringende Wunſch vorhanden, es möchte in Zukunft das Geld derRattonalſtiftung in ſparſamerer Weiſe Verwendung finden. Der Vor

ſttende der Halliſchen Zentralſtelle zur Unterbringung erholungsbeürf
tiger deutſcher Kinder in der Schweiz hatte in Anregung bringen wollen,
es möchten doch die Vereinigungen, die die Fürſorge für die Kriegs-hinterbliebenen und Kriegsverlehten ſich angelegen ſein laſſen, vafar
eintreten, daß das Geld e Nationalſtiftung dafür verwendet werde,

möglichſt viele Kinder auf Freiplätze zu verbringen. Bezahlte Plätze
ſollten nur für tuberkulösſe Kinder in Frage kommen. Die ganze Ange
legenheit hat mit Halle gar nichts zu tun. Es iſt ja von Halle aus,
re mir bekannt iſt, kein Kind auf Koſten der dattonalſtiftung nach

er Schweiz gekommen. Dagegen hat die Zentralſtelle auf Vorſchla
des Jugendamtes eine große Zahl von Kriegshinterbliebenen- un
Kriegsverletztenkindern auf Freiplätze in die Schlweig gebracht. Die
Begleiterinnen, die von Halle aus mitgefahren ſind, hatten durchweg
ſehr ſchwere Arbeit zu bewältigen, hatten ſie doch meiſt mehr als 50
Kinder zu beſuchen! Alle dieſe Begleiterinnen haben ſich in höchſt ver
dienſtvoller Weiſe ihrer en entledigt. Jch bedaure den Jnhalt deroben erwähnten Notiz außerordentlich. Sie iſt geeignet, ohne irgend
welchen Nutzen zu ſtiften, in breiten Kreiſen der Bevölkerung Miß
ſtimmung hervorzurufen. E. Abderhalden

54. Bildungsabend.
Er wurde begonnen mit dem gemeinſamen Liede Jn einem

kühlen Grunde Vorher gab der Leiter, Oberlehrer Hemprich,
noch einiges bekannt, beſonders, daß der untere große Raum im
„Hexrzog Chriſtian“ für den Aufenthalt der Jugend vom 14. bis
17. Lebensjahr eingerichtet ſei. Dort können junge Leute, die ein
gemütliches Heim und gute Erholung ſuchen, eſen und Unter
haltungeſpiele treiben. Sonnabends ſindet für ſie ein Vereinsabend
ſtatt. Die Bücherei entwickelt ſich ſehr zufriedenſtellend, auch iſt
ſtets eine erfreuliche Nachfrage nach wertvollen Werken aus dem
deutſchen Geiſtesleben vorhanden. Nunmehr hielt Dr. Bohn aus
Halle einen weiteren Vortrag über Geſundheitspflege und
zwar ſprach er in erſter Linie über Einrichtung und Pflege der Ein
geweide. Man unterſcheidet Bruſt und Baucheingeweide; zu
erſteren gehören Lunge und Herz, zu letzteren Magen, Gedärme und
Leber. Jhre Aufgabe iſt, auf zunehmen und auszuſcheiden. Die Ex
füllung dieſer Aufgabe wird ermöglicht durch Drüſen es ſind Ge
bilde aus Zellen, die im Jnnern Stoffe bilden und dieſe wieder aus
ſcheiden. Jm menſchlichen Körper gibt es eine Reihe von Drüſen, die
man früher als zwecklos und deshalb für entbehrlich gehalten hat,
bis man erkannte, daß ihr Fehlen von ſchweren Folgen für den
Körper begleitet war. Es iſt zu erinnern an die Schilddrüſe am

älſe, zur Seite des Kehlkopfes. Da ſie den Ausgangspuntt für
Kropfbildungen abgibt, ſo ſchnitt man das erkrankte Glied vielfach
vollſtändig heraus, machte aber damit die betrübliche Erfahrung, daß
ſchwere Schädigungen der Gehirntätigkeiten damit verbunden waren
Seitdem läßt man ſtets einen Teil dieſes Gliedes am Körper Die
Schilddrüſe liefert nämlich einen Stoff, der ſich der Blutbahn mit
teilt und nicht entbehrt werden kann. Andere drüſenartige Gebilde
haben zwar im erwachſenen Zuſtande keine Bedeutung mehr, wohl
aber in der Zeit des erſten Lebensalters, wie z. B. die „Kalbsmilch,
die ſpäter gang verſchwindet. Es gibt eine Krankheit, die man als
Rieſenwuchs bezeichnet; bei ihr tritt eine übermäßige Vergrößerung
namentlich der Hände und Füße ein. Man hat den Eindruck als
ſeien die Kräfte, die ſonſt die einzelnen Körperteile gleichmäßig haben
entfalten laſſen, erlahmt und ſeien nur auf die Vergrößerung weniger
Teile bedacht. Wunderbar iſt die Einfügung von Herz und Lunge
in den Bruſtkorb. Zur Pflege der e gehört vor allem gute,
reine Luft, die frei iſt von Tabakrauch. Auch empfiehlt es ſich nicht,
durch den Mund, ſondern durch die Naſe zu atmen, weil ſie mit ihren
Muſcheln und Härchen Gelegenheit zur Erwärmung und Reinigung
der Luft bietet. Jn Naſe, Hals und Lunge leiſten wiederum die
zahlreichen Schleimdrüſen wichtigen Dienſt. Jn der Bauchhöhle
ſind die Verdauungswerkzeuge untkergebracht. Die Verdauung ver
ginnt ſchon im Mund, indem hier bei der Zerkleinerung der Speiſen
dieſe mit Speichel durchtränkt werden, wodurch ſich die gequollene
Skärke in Zucker verwandelt. Wichtig iſt deshalb gutes Kauen; durch
fleißiges Kauen hinreichend zerkleinert, ſchmeckt ſüß Nachdem die
Speiſen durch umſtändliche Schlingbewegungen in den Magen ge
langt ſind, werden ſie hier wiederum mit zahlreichen Säften, aus
Drüſen kommend, durchtränkt. Manche ſondern Salzſäure ab. Eiweiß
wird durch Pepſin verdaut. Labferment verwandelt Stärke in Zucker
Jm Zwölfſingerdarm tritt zur Speiſe die Abſonderung der Leber und
der Bauchſpeicheldrüſe. Die Galle hat die Aufgabe, die Fette zu
verſelfen, ſie lösbar zu machen; außerdem hat ſie fäulniswidrige Eigen
ſchaften. Eine Krankheit der Galle iſt die Gelbſucht. Zuckerkrankheit
entſteht durch Erkrankung der Bauchſpeicheldrüſe. Die Milz dient zur
Blutbildung wahrſcheinlich entſtehen hier rote und zum Teil auch
weiße Blutkörperchen. Der Kampf zwiſchen Fleiſch und Pflanzen
eſſern iſt eigentlich ein Kampf um das Eiweiß. Wenn man ſagt, der
Krieg hat gegen die Vegetarier entſchieden, ſo iſt das eine unrichtige
Behauptung, denn das Brot hatte während des Krieges nicht die
richtige Zuſammenſetzung, es fehlte vor allem das Obſt; viele Nah
rung war auch verkleinert (ſteriliſtert). Von Bedeutung iſt der Wurm
fortſatz als Teil des Darmkanals, über ſeinen Wert herrſchen noch
Meinungsverſchiedenheiten. Darmträgheit kann durch Maſſieren ber
hoben werden. Durch ſeeliſche Erregung wird ebenfalls die Ver
dauung, bald günſtig, bald ungünſtig beeinflußt Aber auch hier gilt
wieder fleißige Bewegung, Treiben von Sport, regelmäßiges Turnen!

Uber 8 und 14 Tage Fortſetzung der Vorträge.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 26. November.
Ausgabe von u Verr und Buttermilch nach Anlieferung;

Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen
Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 1401 1600 Feld 3

der Roßfleiſchkarte bei Möbius (Tiefer Keller 1) von 2 Uhr und
für die B dnüngsnummern 1601-1900 bei Hoffmann (Brühl 6) von
2—55 Uhr

Margarine 100 Gramm auf jede ſtädtiſche Fettmarke; auf jede
Zuſaßfettmmarke K 50 Gramm Auslandsbutter; auf Fettmarken 6
50 Gramm Margarine auf Fettmarken I nichts. Ausgabe am
Sonnabend dieſer Woche

Petroleum gegen Petroleummarke Nr. 2, die ſofort an die
Verkaufsſtellen zur Belieferung abzugeben iſt.
Anmeldung Bezugſchein Nr. 79 (100 Gramm Grütze); Bezugſchein

Nr. 80 (200 Gramm Marmelade); Bezugſchein Nr. 81 (250 Gramm
Rübenſaſt); für die Woche vom 1. bis 7. Dezember 1919. In den
e abzugeben Bezugſchein Nr. 79.

Die Abſtempelung der Lebensmittelhefte hatpünktlich zur feſtgeſehlen Zeit zu geſchehen
Nächbelieferungen erfolgen grundſätzlich nicht mehr.

Annahmetag in der amtlichen Annahme und Verkauſsſtelle Karlſtr. 4
von 9—12 Uhr vormittags

Lützen, 28. Nov. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
iſt nicht imſtande, in den Abendſtunden die Stadt mit Licht r
zeitig mit Kraft zu verſorgen. Damit der ungeſtörte Betrieb des Werkes
und die Abgabe von Lichtſtrom nicht in Frage geſtellt wird wird den
Abnehmern von Kraftſtrom Geſitzern von Motoren, Plätten uſtw.)
nur geſtattet, ſolchen vormittags von 8 bis nachmittags um 4 n zu
e In der übrigen Zeit iſt die Entnahme von Kraftſtrom
verboten

Mücheln und Amgegend.
24. November.

S Mücheln, 25. Nov. Mit gutem Erfolg veranſtaltet das Phil-
harmoniſche Orcheſter Merſeburg hier einen Konzert
zyklus. Wie man nach dem guten Eindruck, den das Orcheſter bei
ſeinem erſten Auftreten hier hinterlaſſen hatte, annehmen durfte
wär der Saal, auch bei dem zweiten Konzert am vorigen t
bis auf den letzten Platz gefüllt, und es hatte den Anſchein als habe
ſich bereits ein feſter Stamm muſikliebender Zuhörer gebildet, der
mit Spannung den in dieſem Winker noch zu erwartenden Dar
bietungen der tüchtigen Kapelle entgegenſieht. Das dritte Konzert
veranſtaltet das Orcheſter am Donnerstag dieſer Woche, abends im
Gaſthaus „Deutſcher Hof hier unter der Leitung des Kapellmeiſters

n e. Es bringt u. a. „Perlen deutſcher Tonkunſt“
Mücheln, 24. Nov. In ber Woche vom 24. bis 30. November

werden auf Fettmarken verab folgt. 100 Gramm Auslands-
Margarine zum Preiſe von 1,03

Crumpa, 24. Nov. Der Landrat gibt bekannt: Zum Bau der
elektriſchen Bahn von e Purnene nach Mücheln ſind
unter anderem die nachverzeichneten Parzellen verwendet worden Ge
markung Crumpa, Karkenblatt T. Pargelle 269/35 von 054 Ar (Tümmel). Parzelle 268/83 von 120 Ar Schüler Parzelle 267/31 von
9 Ar (Hündorf). Parzelle 266/29 von 039 Ar (Gemeinde ehe
Parzelle 263/23 von 0,46 Ar (Wagner). Parzelle 274/39 von 0,60 Ar
(Wagner). Parzelle 262/21 von 0 Ar (Kunth). Parzelle 264/25
von 0,37 Ar (Kunth). Parzelle 261/19 von 0 12 Ar (Sei icke). Par
zelle 260/17 von 0,41 Ar (Knape) Parzelle 25915 von 0,42 Ar(Gech, Parzelle 25711 von 969 Ar (Roligh. Pargelle 29076 ver

41 Ar (Kreiſel) Parzelle 258/18 von 044 Ar (Kreiſel). Parzelle
2544 von 0,47 Ar (Weber). Parzelle 253/2 von 296 Ar (Sommer-
werk). Der Merſeburger überlandbahnen A.G. iſt durch Verordnung
vom 15. Auguſt 1913 das Recht zur Entziehung und dauernden Be
ſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden Grund
eigentums verliehen worden. Die Grundſckseigentümer ſind zur frei
willigen Veräußerung des Grund und Bodens bereit und haben e
verpflichtet denſelben der Kberlandbahn zum Preiſe von 3600 für
je 25 Ar laſtenfret aufzulaſſen. Auf den genannten Parzellen ruht ein
Kohlenförderungsrecht für den Rittergutsbeſitzer Chriſtian
Harl Bach zu Eptingen. Die Verhandlungen mit dieſem Realberech
tigken haben zu keinem Ergebnis geſührt und es iſt daher bean-
trägt worden, das Enkeignungsverfahren in nſehung der
gufgeführten Parzellen zur Regelung der Rechte des Realberechtigten
durchzuführen. Der Plan nebſt Beilagen wird vom Sonnabend den
22,, bis einſchließlich Freitag den 28. November d. J., in dem Orts
richteramte zu Crumpa während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zu
jedermanns Einſicht offen ausgelegt. Jeder Beteiligte kann während
n Zeit Einwendungen ſchriftlich an den Landrat gegen den Plan
erheben

S Querfurt, 24. Nov. Wie uns mitgeteilt wird, iſt in der Nacht
zum 21. November wiederum ein neuer Diebſtahl begangen
worden Bei der Firma Silber Co Freimarkt ſind Diebe einge
brochen und ſollen einen Elektromotor und Treibriemen geſtohlen haben.
Die Ermittelungen nach den Tätern ſind im Gange.

r

Vom Volksbildungsverein!

F
t

well
n

erfährt zu ſeinem Teile beigutragen, die Verſtändigung der ſozialene r

o tändiger Anleitun

Einen weiteren Erfolg zu dem
erſten Abende brachte der Vortrag des Herrn Aſſiſtenten Caſſel über
„Hamlet, ſeine Aufgabe und wie er ſie löſt“ am Dienstag den 18. No
vember. Was die Volkshochſchule nicht zur Blüte zu bringen vermochte,
jg, was ſie teils und vft geradezu erſtickt, das wecken und ſördern die
Abende wie der letzte im Volksbildungsverein. Liebe zu den Klaſſikern,
daß die klaſſiſche Literatur Ausgangs- und Angelpunkt unſerer litera
riſchen Bildung wird, das iſt das Ziel nein, das iſt der Erfolg eines
ſo formvollendeten und ungemein lebendigen Vortrags, wie der des
Herrn Aſſ. Caſſel. „Hamlet“ in dieſer kleinen Stadt, das war ein Wag-
nis, zumal von vielen Seiten Anfechtungen ſich bemerkbar machten
Hamlet in Mücheln, das war ein Erfolg, bewieſen durch die e
der Erſchienenen, die trotz der Unbilden der Witterung den weiten
Weg nicht geſcheut hatten, bewieſen durch die lebhafte Teilnahme und
erhärtet durch den Wunſch vieler, durch Gründung einer literariſchen
Arbeits gemeinſchaft noch tiefer in die literariſchen Schätze unſeres Vater
landes einzudringen. Möge auch d Vortrag dazu beitragen, daß
der Bildungsverein ſich vergrößert und zu einer großen Familie ideen
verwandter Menſchen wird. Für die nächſte Zeit ſind zwei Vorträge
des Oberlehrers Hemprich vorgeſehen über „Die Erziehung des
vorſchulpflichtigen Kindes Damit den Kindern der Unterſchted
zwiſchen dem Kino und den Veranſtaltungen des Volksbildungsvereins
klar wird, ſollen in den nächſten Wochen Märchenabende veranſtaltet
werden, an denen die Schönheit unſerer Märchen in Wort und Licht

bild gezeigt wird. We
Vermiſchtes.

Neue Eiſenſteinlager. Zwiſchen Uftrungen und Breitungen
ſind große a e in guter Dichtigkeit aufgefunden. In dor
tiger Gegend hat ſchon bis in die 60er Jahre a Eiſenſteinbergbau
beſtanden. Nicht weit von Breitungen bohrt übrigens eine Geſellſchaft
auf Kupfer

Handgranaten im Kols. In einer Kaſerne der Berliner
Sicherheitswehr wurde unter dem für Heizzwecke angelieferten Koks
eine große Anzahl Eierhandgranaten gefunden. Die Entdeckung iſt
nur einem Zufall zu danken. Man war geſtern in der Kaſerne mit dem
Zerkleinern von Koks beſchäftigt, als die Beamten der Sicherheitswehr
eine unter den Koksſtücken legende Eierhandgranate fanden Beiin
weiteren Nachſuchen des Kokshaufens wurden weitere Granaten gefünden; auch unter anderen Kolshaufen lagen eine Anzahl der gefahr

lichen Exploſivkörper. Man nimmt an, daß bei den früheren Durch
ſuchungen nach Waffen der Beſitzer der Handgrangken dieſe unter Koks
verſteckke, und ſo ſind dieſe dann mit dem Heizmaterial in die Kaſerne
gekommen. Als jetzt der ſchon ſeit langem lagernde Koks zu Ende ging,
fand man dann die Freindkörper. Es wurde eine Unterſuchung einge
leitet, doch lteß ſich der Beſitzer der Granaten nicht feſtſtellen.

Berantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Henquenen des Bages Neu Ragocri.
Aeretlioh emefohtes!

Ella Quelle Carolus QuelleAugustus-Quoelle.
Die für die betreffenden h in Frage kommenden
Srunnen sind an den Flassohenetiketten angegeben.

sratklaseiges Tafsiwaeser von aueser-
ordentiſeh erfrischender Wirkung
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V d. H.
Djenstag, den 25. November 758 er. M. P. B.Heute,

Mitgliecer-Versammlung.
Tages Ordnung: J Die geplante Weihnachts-

keler. m Her en e eſehen h
Mittwoch, den 26. November, 7 Uhr abends e

im großen Tivoliſgale

Tee e

Dr. phil. Witte:

e Anna-Brunnen
Drannen- Jerwaling Se De e el Halle a. S.

Telsphon: Amt Saſzmünde Nr. 28 (und Halles Nr. 6726).

e in e Edmund Hieckethier, Welessenfeleser Strasee 58.

Ballpiel Verein

„Hohenzollern“.
Mittwoch abend 8 Uhr im

„Caſino“
außerordentliche

Ritgliederverſammlung

fus ne e e eteeleend ſämtliche aktiven Mitglieder O wickiungsgedanke“ inſt beſonderer Berüchſichti

8 gungverpflichtet zu erſcheinen. e von „Kommunalfriedhof mit Krematorium

n e Eintritt frei für jedermannordnung. Der Vorſtand. S

h e
Casin o.en 205 h a x

e M Donnerstag u. Freitag, 27. und 28. Nov. abends Ahr,
zwer große humoriſtiſche Gaſtſpielabende

Anto Engel, Nerſernes

Karbidlampen, erren ,inete .ereKegelbahn Leipziger Seidel-Sängerin großer Auswahl bei

u ta e ne el S e de a m net Dir. Arth. Seidel, gegr. 1888, der beliebte Altmeiſter des ſächſ ſchen
Volkshumors. Ein glänzendes, gänzlich neues Schlagerprogr.130 an die Expedition d. Bl.

u. a. Das berühmte S. S. S. Trio2 U e e n Arthur Seidel ſen. Willy Seidel und Arthur Seidel jun.
2 in der Reuheit: „Der FoxTrottegimmel“.

diverſe neue ſowie alte billig zu Die beiden großen Einakter „Vor dem Bankeget“ und „Dieverkaufen. Daſelbſt werden Folgen der Eiferſucht Poſſe mit Geſang. Dazu der FLeich
pen angekleidet haltige bunte Teil mit „Die Revolution im Himmel“. Vor

Weißenſelſer Str. 7, 1Tr., verkaufskarten: Sperrſ. 2,50, num. Pl. 2,00, 2. Pl. 1,50 (inkl. Bill.Ewn s za M h d S n Galſnaratstr. 30. am Gotthardtsteich Steuer) im Zig. Geſch. v. E. Frahnert, Kl. erſt u i. Caſino z. h.

i mee m mee m an Junges Mädchen
Hermann Schlaclitz

des Philharmoniſchen Orcheſters.

J Eintritt frei! W Eintritt frei!
Metſehurg Mieterverein

Montag, den 1. Dezember 1919, abends 7 Uhrim „Tivoli“ (großer Saah

an h lRedner Herr vrino Hy aus Sohn

Vorſitzender des Verbandes rheiniſche weſtfäliſcher n g
Tagesordnung

Das Recht auf eine geſunde Wohnung.
Die Erfolge der Mieterbewegung.
Sozialiſierung des Wohnungsweſens.

I

h Moh 1 Seien
Rudolf Kraämer,

Christlanenstrasse 7.
Merseburg,
Telephon Nr. 444.

Scheuertucher wieder eingetroffen.

„Feuerbeſtattung und Ent S

S

e

1.
2.
3.

Rach dem Vortrage freie Ausſprache Es liegt im Intereſſe
eines jeden Mieters, dieſe Verſammlung zu beſuchen

Eintritt 50 Pfg. und Kartenſteuer,
Der Vorſtand.

Photographie forneek
Rossmarkt 3, Rossmarkt

e

Weihnachts Auftrage
erbeten!

Aufnahmen, be ungünstigom Wetter mit künstt. Lleht,ben be eointretender Dunkeiheit bie 6 Uhr abends

EigeneVergrösserungsanstalt
Stellung zum i Dez. Off.
unter 1384 an die Exp. d. Bl.

Suche einen

h

erhalte täglich Liter
Wos Ziegenmich

Mitte von i an

Verkauf
ü Don w. m

i

I Metall-a. Kautschuk-Stempel
liefert

Helnrieh Heßler

i Mersen urg
Kirehetr.

J.Yr.

trxe Ladung
III

Rofloh,
welßhoh,

Porree
eingetroffen

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. a

Braunkohl
großen und kleinen Mengen

gibt ab
Trebſt, Särtnerei,Rordſtraße.

Pfund 16 nd 18 Pitöhiiel adenpulver,

Pfund 12 Mark,
große und kleine Tafeln

Scholkolade,

Malz und
Fruchthonbon
Bnttertets

empfiehlt

Martha Hoffmann
ReichardtSchokoladengeſchäft

Gotthardtftraße 14.

e.

S z
vo

n Sice?Gemüſeban Riſchmühle den Sie?
kaufen oder verkaufen,

mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,
ſo tun Sie es am beſten
s eine kleine Anzeige

me ſorrecſenlent

e
ehe DrellQualität

per Meter

An

Uhrmacher

Zeigemäße Schmucks
Bestecke

Oplische Artikel

erregen

Großes Lager
moderner Uhren

I. Ritterstr. II
Fernsprecher 472

III

eparaturen
Schreibmaſchinen, Kontrollkaſſen, Muſik
automaten, Nähmaſchinen ſowie an ſämt
lichen mechanſſchen Artikeln in beſter
und ſolider Ausſührung empfiehlt ſich

Franz Kindermanns Reparatur
Verlſtatt ſür ür Mechanit l

al lungemelden
aller Art, wie Katarrhen, tubertulsſen Erkrankungen, Aſthma
u. ſ. w, erzielten, wie zahlreiche Mitteilungen von Aerzten,

Apothetern und Leidenden einwandfrei beweiſen, muſere

Rotolin-Pillen
in jahrelanger Praxis vorzügüiche Erfolge.
Rusten, Versehleimung, Kuswurt,

Nachtſchweiß, Stiche im Rücken u. Bruſtſchmerg hörten gut
Appetit u. Körpergewicht hoben ſich raſch allgemeines Wverrden ſtellte ſich em. Erxhältlich die Schächtel zu 3

z vorrätig auch direkt von nas
erſandapotheke.

Ausſühriiche Broſchüre koſtenlos durche
Ploetz 5 5 Berlin 8 W 68,

D. See

in allen Apotheken wenn nidurch unſere

Des Ehegieh
Aer Frau beruht in ihrer Reiniſehkeit und Gesundhett,
Dies wird erreicht durch tägliche Anwendung des einzigen

rztlich empfonenen Frauenspülmittels

L VITOL“
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien ete. Proben und
e J ersendet Max Hat a G. m. v H., Berlin S. W. 68.

Altes Golde e haufe o
jedes Quantum und zahle die höchſten Preiſe

Theodor Kraft, Khrmacher, Gotthardtſtraße 13
Telephon Nr. 628.

Kleine Anzeigen
ſiuden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſebueger
Korreſpendent“.

Higaretten!
prima Ware, auch engliſche,
billig bei
fritz Hennig Heumartt 92

NB. Von Freitag ab der alte,
gute Nordhäuſer Kautabak.

Holzpantoſfel
ölzerin allen Hoß er ver

kauft in großen u. kleinen Poſten

Franz Schneider
Große Sizxtiſtraße 15.

Daſelbſt iſt auch eine Laden
einrichtung zu verkaufen.

ompfleſhtTrauringer.kain

u reet r.
ln ppen

in allen Größen, Preis

Frz. Hildebrandt,
Ki. Ritterſtr. 13.

i Gesundung durch Sauerstoff!
Das natürliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

erven- und 8toffwechselleicen
h Nervenscehwächoe, Magen- Darm-, Leberleiden,

Gicht, Rheuma, Stuhiträghelt, Hautleiden us v
Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Drucksehrift.

e n e 55 S Potsdamer Str. 104 105.
i

Spezialitäten en gros.

oderA. ehe

von und nach I Orte er

ledigt ſachgeinaß und billigſt

Spediteur Haluszczak

n 3 m ephonolabeſiher,

welche Intereſſe für

leihweiſen Noten-
rollenAustauſch

haben, werden um Angabe ihrer
Adreſſe gebeten
Bodemann, T n

Pelz Garnituren
J werden angefertigt

und umgearbeiket

Große Ritterſtraße 10.

G G eHamen
und Kinder Kleidung

arbeitet ſauber und bald
Tr. Pehlemann,

Roonſtraße 10, pt. l

O
Plavier-Duterrieht

erteilt

Otto Renner, Markt 18.

Aelt. Mädchen,
etw. Vermögen u. gute Wäſche
ausſteuer,
ſucht Bekanntſchaft mit

ält. Herrn,
45--50 J. Offerten unter 1390

Kuts cher
(evtl. Kriegsbeſchäd.) für 1 Pferd
Muß guter Pfleger u. Fahrer ſein
und etwas Intereſſe für Neben
arbeiten (Garten etc.) haben. Nur
nachweislicher Kutſcher wird be
rückſicht. Max Walther, Mühle
Schotterey Lauchſtedt, Tel. 33.

leöciner Aneehl

0 ort euch St e uSrdentcher, ehrlicher

Hausburſche
zum ſofortigen Antritt (eſucht

Bahnhofſtraße 5.
Zu Oſtern 1820 ſuche einen

mit entſprechenden Schulkennt
niſſen. Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren, Haus und
Küchengeräte Handlung.

Steindrucker
Lehrling

für ſofort oder zu Oſtern unter
le Dr Bedingungen geſucht.

b. Bruns, Weißenfelſer Str.

GSeübteFlachbentel
Kleberinnen
für dauernde Beſchäftigung

geſucht.

B. A. e
und Zweitmädchen
mit beſten Zeugniſſen zum 4 Jan
geſucht Kloſter 2. 1 Tr.

Dienſt eißiges
Dienſtmädchen

ſofort geſucht Burgſtraße 17.

Auſwartung
für 2 Vormittage in der Woche
geſucht. Mädchen vorhanden.
Frau Anna Albrecht, Steinſtr.

Reaurant Kyffhäuſer.
G rauer Sp i entſanſen
Gegen Belohnung abzugeben

an die Exped. d. Bl. 27

auf ſonrnterte Mövel ſiellen ſofort ein
Gebrüder ethwapr, Höhelfadnt, Hat a d.

Große Steinſtraße 7980.
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Provinz und Umgegend.
k. Halle. 24 Nov. Die Gasnot die gegenwärtig den HöhePunkt erreicht hat, führt dahin daß viele induſtriell Kenner

ihre Betriebe bedeutend einſchränken müſſen Die Gasabgabe kann
nur täglich 8 Stunden erfolgen, für techniſche Zwecke kann überhaupt
kein Strom abgegeben werden, aus dieſem Grunde werden jetzt die
Gasmeſſer, die für Kraftgas aufgeſtellt ſind, in den induſtriellen Be
trieben plombiert. Die Hausbeſitßer von Halle und den
um li e enden Orten proteſtierten Sonntag in einer überaus
e beſuchten Verſammlung gegen die von der Regierung geplante

eſtſetzung von ungenügenden Höchſtmieten. Der Referent Juſtizrat5 er z feld wandte ſich in ſcharſer Weiſe ſegen die geplante neue Ver

vordnung, die er ſowohl wie von anderer Seite vom juriſtiſchen Stand
punkt als ungeſetzlich bezeichnet. Jn der Ausſprache wurde ſcharfeStellung gegen die neue Verordnung der Regierung eingenommen

und dies in einer entſprechenden Entſchließung zum Ausdruck gebracht.
Z. Naumburg 24. Nov. Die Stadtverordneten genehmigten die

Vorlage des Mägiſtrats, daß für die beiden letzten Steuerquartale
1919/20 die Gemeinde Einkommenſteuer von 167 Prozent
guf 334 Prozent in Rückſicht darauf erhöht werde daß im Laufe
des Etatsjahres eine große Anzahl von Ausgaben an die Gemeinde
herangetreten iſt, die micht vorauszuſehen waren. Sie beziffern ſich auf
1075 000 Die unterſten Steuerſtufen bis 1500 Einkommen
r von dem Zuſchlage ganz frei bleiben, bis 3900 X ſoll nur ein

eil desſelben getragen werden. Zwiſchen 3900 bis 6500 K Ein
kommen wird der normale Zuſchlag berechnet, während höhere Ein
kommen mehr belaſtet werden Die Verſammlung wählte Juſtizrat
Wallach zum ſtellv Stadtverordneten Vorſteher und beſchloß, die
Protokollführung nicht durch einen beamteten Protokollführer, ſondern
durch einen Stadtverordneten wieder ausführen zu laſſen, wie es der
Städteordnung entſpreche. Die Zuſchlöge zur Wertzuwachs
ſteuer wurden auf 100 Proz. erhöht. Es wurde dem Entwurfe
einer neuen Ordnung zur Erhebung von Zuſchlägen zur Grunde
erwerbsſteuer in Höhe von 1 Prozent zugeſtimmt. Die Schank.
erlanbnisſtener wurde in Anbetracht der Wertminderung des
Geldes je nach den Stufen von 200 auf 500, von 100 auf 1200, von
1000 auf 2400, von 2000 auf 4000, von 3000 auf 6000 erhöht. Der An
tellung von zwei Gewerbelehrern, von drei Aſſiſtenten bei der Spar
aſſe wurde zugeſtimmt. Nach einem weiteren Beſchluſſe ſollen die in

der ſtädtiſchen Fürſorge tätigen Hilfsſchweſtern gehaltlich den
techniſchen Lehrerinnen gleichgeſtellt werden

b. Deſſan, 24 Nov. Das herzogliche Haus hat der Stadt
das r als Muſeum dienende e n Cohn-Oppen h ei m ſche
Palais in der Kavalierſtraße ſamt Garten unentgeltlich

bereignet, ferner eine Summe von 100 000 zur Erhaltungdes Gebäudes und 20 000 zur Beſchaffung einer neuen Beleuchtungs
anlage und außerdem ein Kapital von 250 000 X als Grundſtock für
die Errichtung eines Volks hauſes Das Cohn Oppenheimſche
Leat gilt als bauliches Kunſtwerk erſten Ranges Der Gemeinderat
eauftragte ſeinen Vorſitzenden der herzoglichen Familie, die in Deſſau

dauernden Aufenthalt zu behalten beabſichtigt en Dank der Stadt
auszuſprechen und die Hoffnung auszudrücken, daß das gute Ein
vernehmen zwiſchen dem herzoglichen Hauſe und der Bürgerſchaft
auch weiter aufrechterhalten bleiben mögeb. Duderſtadt, 23. Nov. Die ſadtiſchen Behörden beſchloſſen, zur

Sparprämienanleihe 100000 zu zeichnen
Altenburg, 24. Nov. Jn dem Waſſerloche des Gertenſchachtes

bei Zechau ſind die 12- und 18 jährigen Knaben Hans und Franz Seit
beim Schlittſchuhlaufen ertrunken Der ältere war durch das Eis
gebrochen und der jüngere wollte ſeinen Bruder herausholen, wobei ſie
alle beide umkamen. Der Vater befindet ſich noch in ruſſiſcher Ge
fangenſchaft.

S Leiningen, 24 Nov. Die Arbeiter der Hauptwerkſtätte
Meiningen haben freiwillig am Buß tage eine volle Schicht ge
arbeitet wie auch eine große Anzahl von Eiſenbahnwerkſtätten im
Reiche am Bußtage gearbeitet hat, um den Mangel an Lokomotiven
Aſw. zu vermindern. Wie die „Werra-Wacht“ meldet, haben die Arbei
ter auf eine beſondere Bezahlung dieſer Schicht verzichtet

F. Gotha, 24 Nov. Die Stadtverordneten genehmigten einen Ver
trag mit der Kleinſiedlungs geſellſchaft wonach an dieſe
376 Hektar ſtädtiſches Bauland am Volkspark für 49 000 abgelaſſen
werden. Auf dem Gelände ſollen 86 Gebäude gebaut werden.

Bernburg 24. Nov. Zum Kreisdirekktor, von Bernburg
wurde, mit allen Stimmen, bei Enthaltung der Deutſchnationalen, der
Führer der Mehrheitsſozigliſten, Stadtverordnetenvorſteher
und Kreisausſchußmitglied Redakteur 2 Günther r Den
Demokraten iſt der Poſten des Zerbſter Kreisdirektors
zugeſichert worden.

ſ. Goslar, 24 Nov. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben be
n den Einkommenſtenerſah von 180 auf 360 v. H. zu
erhöhen.

Quedlinburg, 24. Nov. Das ſtädtische Lebensmittelamt hat
et die geſamte Milch verſorgung in dem neugeſchaffen ſt a die Ria hef mit Molkeretanlage kommunaliſtert und mit

daß die hieſige Milchverſorgung trotz ungünſtiger Verhältniſſe durchaus
befriedigt. Die in der Stadt und Umgegend täglich erzeugte Milch
muß ausnahmslos dem Milchhof zugeführt werden Sie wird dort
aſteuriſtert bezw. molkereimäßig behandelt (auch verbuttert uſw.) undan ſtädtiſcherſeits den Milchhändlern zur Abgabe an die Verſorgungs

berechtigten

vorbildlichen Einrichtung anerkennenswerte Erfolge erreicht, ſo

zugeteilt. Die Kontrolltätigkeit eines eigens dazu ange

ſtellten Milchreviſors bewirkte, daß der
ſtieg Der Mikhhof kann ohne irgendwelche ſtädtiſche Zuſchüſſe die
paſteuriſterke Vollmilch mit 68 D. verkaufen wohingegen alle übrigen
Nachbarſtädte für nicht molkereimäßig behandelte Milch 72 nehmen
müſſen. Für arme Familien gibt die Stadt jährlich 40000 Milch
prämien aus

Merſeburg und Umgegend.
25. November.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Empfänger poſtlagernder Pafete treiben mit dieſer Art von

Poſtempfang teilweiſe Miſßb rauch Sie holen die Pakete innerhalb
der durch die Poſtordnung zugelaſſenen 14 kägigen Lagerfriſt bei
Nachnahmepaketen iſt ſie 8tägig ab oder laſſen ſie liegen, ſe nachdem,
wie es ihnen paßt So nußen ſie einen mehr oder weniger großen Teil
der Lagerfriſt aus um nicht einen eigenen Aufbewahrungsraum unter
halten zu brauchen Es ſcheinen ſich unter dieſen Poſtabholern auch
ſolche zu befinden, die die Poſtpackkammer als ſicheres Verſteck für
Schmuggler waren venuten Der Poſtlagerung Kegt in der
Hauptſache die Abſicht zu Grunde, orts ab weſenden Perſonen den Lager
raum bei der Poſt innerhalb der zuläſſigen Höchſtzeit ſolange zur Ver
fügung zu ſtellen, bis die Poſtabholung möglich iſt. Um Mißbräuchen
zu ſteuern, werden die Poſtanſtalten vom Dezember ab eine unge
bührliche Lagerung nicht mehr geſtatten. Wer ichinnerhalb der zuläſſigen Lägerfriſt zur Abholung einfindet, hat n
alle für ihn lagernden Sendungen auf einmal in Enipfang zu nehmen
Nur bei Nachnahmepaketen bleiht dem Empfänger die 7 tägige Lager
friſt weiter gewahrt Lehnt er die Empfangnahme eines Teiles ab, ſo
wird dieſer Teil als verweigert gemäß der Poſtordnung weiter be
handelt. Eine gewiſſe Nachſicht werden die Poſtanſtalten ſolchen Einp
fängern gegenüber bekätigen, denen die Poſtlagerußg ein notwendiges
Mittel für ihren Erwerb iſt D. Hauſterern, wenn es ſich vffenſicht
lich nicht um Schmugglerwaxen handelt. c
S Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt hat eine Neueintei-

für Herbſtgemüſe veröffentlicht, wonach für die Stadtkreiſe Magdeburg
für Herbſtgemüſe veröffentlicht wonach für die Stadtkreife Magdeburg
und Halle o. S. den Saalkreis ſowie die Landkreiſe Delitz Merſe
burg Schleuſingen und Ziegenrück die höchſten Großhandelspreiſe
feſtgeſeht ſind. Zur Gruppe I gehören die Kreiſe Aſchersleben,
Bitterfeld, Eisleben, Erfurt Stadt und Land, Mansfelder Gebirgs
kreis Quedlingburg Stadt, Schweinitz Torgan, Weißenfels Stadt und
Land, Wernigerode, Wittenberg, Worbis, Zeitz Stadt und Land Der
Gruppe II gehören alle anderen Kreiſe der Provinz an. Die Kreiſe
in Gruppe I ſtehen um 1 höher als in Gruppe II und um M höher
als Gruype III auf den Zentner Herbſtgemüſe

Anträge auf Soctkartoſſeln. Die Kreiskornſtelle ſchreibt Wir
haben für den Hreis größere Mengen Sagtkartoffeln disponiert. Wei
tere Ankragſteller haben ſich an den Land wirtſchaftlichen Konſumverein
Merſeburg zu wenden, welcher mit der Verteilung vetraut iſt

S Triſchinen in amerikaniſchen Phlelfleiſch. Auf dem Schlacht
hofe in Weißenfels wurden in zwei Speckſtücken amerikaniſchen Pökel
fleiſches Trichinen in großer Menge gefunden Es ſei mit dieſer Mit
teilung auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, die aus dem Genüſſe nicht
unterſüchten ausländiſchen Speckes in rohein Zuſtande für Geſundheit
und Leben entſtehen kann.

Fettgehalt der Milch bedeutend

e

Verlängerte Arbeitszeit zur Rettung der Hackfruchternte.

Das frühzeitige Eintreten des Winterwetters hat bei dem allge
meinen Rückſtand der diesjährigen Erntearbeiten die reſt loſe Ein
bringung der Hackfruchternte verhindert Bei eintretendem
Tauwetter gilt es alle Kräfte einzuſetzen, um die für die geſamte Be
völkerung drohende ſchwere Lage nach Möglichkeit zu mildern und die
noch im Boden befindlichen Kartoffeln Fukter und Zuckerrüben heraus
zunehmen Bei der allgemeinen Knappheit der Nahrungs- und Futter
mittel darf nichts unverſucht bleiben, um die Erntearbeiten vor Eintritt
des Winterfroſtes zum Abſchluß zu bringen Wo die zur Verfügung
ſtehenden Arbeitskräfte und die tarifvertraglich oder nach der vorläu
figen Landarbeitsordnung vorgeſehene Höchſtarbeitszeit nicht aus
reichen, werden Uberſtunden zu machen ſein. Die vor
läufige Landarbeitsordnung, S 3, ſieht ausdrücklich vor, daß im Not
falle Kberſtunden gegen beſondere Vergütung geleiſtet werden können.
Alle Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen vittet der Reichs
ernährungsminiſter, durch einträchtige Zuſammenarbeit darauf hinzu
zielen, daß die noch auf den Feldern befindliche Ernte gerettet wird

r

Was muß man von der neuen Spar-Prämienanleihe wiſſen
Die Spar-Prämienanleihe bringt 5 eng die nicht ſofort

ausbezahlt, ſondern jährlich dem Kapital zugeſchlagen werden
ird z. B. ein Stück im 5. Jahre durch n e le gettlgt,

ſo erhält der Beſitzer 1000 Kapital und 250 aufgelaufene Zinſen
ausbezahlt

Geyhers r rückgängig zu

46. Fahrg.

Von den zurückgezahlten Stücken erhält jedes weiteaußerdem eine Sondervergütun (Bonus) von 1000 2 der
mit den Jahren bis auf 4000 wächſt

Splange ein Stück nicht durch die Tilgungsziehung ausgeloſt iſt
nimmt es weiter an Allen Gewinnziehungen teil, ſo daß jedes Stück
wiederholt gewinnen kann

Den Beſthern der Spar Prämienanleihe ſind ſtenerliche Vorde i le gewährt:
Begünſtigungen der Erbſchaftsbeſteuerung, b) Befreiung von

der Vermögenszuwachsſteuer, Befreiung von der Einommenſtenet
Befreiung von der Kapikalrentenſteuer
Bei der Zeichnung der Spar Praämienanleihe muß die eine Hälfte

in bar, die andere durch Krie Zanleihe bezahlt werden. Die Krieges
anleihe wird Zum Kurſe von 100 in Zahlung genommen
Der et r Förderung der Deutſchen Spar Prämienanleihe

e n ne en i wer r S ee unentgeltlich ſchriftlich über alle Einzelheiten dieſer Anlelhe Auskunft und Belehrung erteilt m

Nov. Die Vorunterſuchung gegen die PapierSpree nkräuber iſt noch nicht Lbelian en. Die Mente
finden ſich zurzeit infolge der Verkehrsſperre noch in Leipzig in Haſt,
n e Berranrt ſt nach n en werden. Ein Termin

Urn Die Verhandlung vor dem Schwurgericht in iangeſetzt worden e eS Lauchſtedt, 25. Nöp. Die Räude unter dem Pferde
ſten e des Brauereibeſhers Karl Lauterb aſch hier iſt amtlich

ellt.
S Lauchſtedt, 25 Nov. Jn der lehten Stadtverordneten
itz ung wurde der Beitritt der Stadtgemeinde zum Sparkaſſengiro

verband Sachſen Thüringen Anhalt beſchloſſen. Es wurde beſchloſſen,
5900 zur deutſchen Sparprämien- Anleihe zu eichten on derGründung eines nen ſoll cbeeſeren werden da alle
eingehenden Anträge durch das HKreismietseinigungsamt in Merſeburg
bearbeitet werden Das vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
Hriegsteilnehmer und Hriegshinterbliebenen eingebrachte Geſuch um
Erlaß der Köſten für Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem Grundſtüc
der Hriegerwitwe K. wurde bewilligt. Der Beitrag für ein Denkmal
Gefallener wurde vertagt Es ſoll die Stellung der n ſemeinden
dazu abgewartet werden. Die Weikerverpa tung der Ratskellerwirt-
ſchaft würde an ine Preisprüfungskommi ivn, die Armenhaus An
gelegenheit einer Kommiſſion überwieſen

Lützen 21 Nob Nach der n vom 8. Oktoberd. J. hat die hieſige Stadtgemeinde 1869 männliche und 2019 weibliche
Zſammen 3888 Einwohner 1910 betrug die Einwohnerzahl 1976
männliche und 2110 weibliche zuſammen 4086 Perſonen.
S Sgkeuditz 24 Nov. Die Gaſtwirtſchaft Fürſt Bismarck

bisher Herrn Kreimeher gehörend, iſt durch Kauf an den Gaſtwirt
Städter aus Dresden übergegangen

Altranſtädt, 25. Nov. Am 18 November abends 8 Uhr, wurde
der hieſtge Gemeindevorſteher G e her vom Landrat durch Telegramm
ſeines Amtes enthoben, vhne bisher den Grund e land
rätlichen Maßnahme mitznteilen. Eine am 17 November bei über
fülltem Saale ſtätkgefundene Proteſtverſammlu n g nahm Stel
lung zu dieſer landrätlichen Maßnahme Sie beſchloß einſtimmig eine
Reſolution, den Herrn Landrat äufzufordern die Amtsenthebung

r Ferner veſaßte ſich die Verſammlung mit der Zuteilung von Lebensmitteln und Brotaufſtrich und be
ſchloß, den Landrat gufzufordern, für eine veſſere Zute ung der aller
notwendigſten Lebensnuttel beſorgt S ſein. Auch die Gemeinde
ertretung, die ſich mit dieſer Sa e befaßte, hat einſtimmig eine
Peſolution aligeiommen die ſich mit der en in der
W t beſchloſſenen, dect ind dem Landrat zur
e eBurgliebenam, 29 Nov. Be dem lehten Schneefalle

Forſtbeamten durch aufgefundene Fährten die Aufenthaltso weier
Steinmarder in den hieſigen Waldungen e Nur mitvieler Mühe konnten die gefährlichen Räuber, die unter dem Wilde
hier erheblichen Schaden angerichtet hatten, aus ihren Verſtecken in
hohlen Bäumen aufgeſcheucht und durch wohlgezielte Schüſſe unſchädlich
gemacht werden.

g. Aus dem Elſtertale, 22. Nov. Die heftigen Schneefälle und
Schneeverwehungen in letzter Zeit verurſachten eine weſentliche
Verkehrsſtockunge Der Fuührwerksverkehr war einige Tage ganz
lahm gelegt Durch Schneepflüge und aufgebotene Mannſchaften in den
Gemeinden mußte daher wieder Bahn geſchaffen werden, ſodaß der
Fuhrwerksverkehr wieder nach und näch in vollem Umfange hat auf
genommen werden könneſt, zumal das eingetretene Tauwetter die Schnee
ſchmelge herbeiführte

S. Döllnits, 22. Nov. In hilfloſem Zuſtande aufgefunden wurde am Anfange der Woche auf der Straße nach Lochau
ein junges Mädchen welches jedenfalls durch die Schneeverwehungen
ermattet zuſammengeſunken war. Ein Landwirt aus Weſenitz, welger
mit ſeinem Gefährt die Straße paſſierte, nahm ſich der Bedauerns
werten an und brachte ſie nach ſeiner z wo ſie ſich nach
einiger Zeit wieder erholte und von den benachri htigten Angehörigen
in Raßnitz ihrer Heimat wieder zugeführt werden konnte

g. Locham 22. Nov. In den letzten Tagen wurden e mehrfach
Schneegaänſe in größeren und kleineren Scharen veo achtet. Die
Flügrichtung der Tiere, die zuſammen wohl über 100 Stutt zählten,
war von N. nach S. gerichtet und die Flughöhe kaum 30 Meter hoch.
Bei Wetterkundigen gelten die Vögel als Vorboten nahender Kälte

8 Porbitz, 24

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Wir gingen in die Ballenſtube, und hier war es ſehr warm, damächtige Hohllohe im Ofen loheten. denen die Diele, alles
Hausgeräte ſauber und traulich Bunt bemalt der große Schrank, ſowie
die Truhe daneben. Wir e üns um den Diſch, und nachdem der
Vater das Gebet geſprochen, ließen wir uns Brot und Schinken munden.

Da wir nun erquickt waren, ſagte mein Vater „Lieber Bruder
Tobias! Schreiberhau und das elterliche Häuſel zu ſchauen, hat mich
in der Fremde oft inniglich verlanget. Nun wird meine ehnſucht
durch Gottes Güte geſtillet Die Berge, Bäume und Bäche, alle lieben
Orte und Dinge habe ich wiedergefunden. Nur weniges, dünket mich
verändert. Neu iſt jedoch die große Backſtube bei den Felſen mit dem
tüchtigen Schornſtein

„Keine Backſtube iſt das“, antwortete der Oheim beluſtigt; „das
iſt ja mein Laboratorium.“
Laboratorium? Ei wie denn Biſt etwan ein Chymiſte worden
meinte der Vater befremdet.

Und bedächtig verſetzte der Oheim „Hum! Du weißt ja Hum!
Glas kann ich nicht mehr machen Vom Blaſen und ſtaubigen Schleifen
iſt mir der Odem benommen. Und wann die Berge verſchneiet liegen,
mag ich nicht immer bloß Pillulen drehen. Habe mich alſo der chhmi
ſchen Kunſt ergeben und mir ein Laboratorium angelegt

Und biſt wohl gar dem Gold machen auf der Spur?“
Es war dem Oheim ganz ernſt, als er erwiderte Aus menſch

lichem Vermögen kann ich ſagen: ich Wirſt nun freilich denken:
da haben wir abermalen einen neuen Grillenfänger, rußigen Kohlen
bläſer und gefährlichen Schwarzkünſtler. So lauten ſa wohl die Ehren
tituli, mit denen die ſtolze er e gemeiniglich den Jünger
einer Kunſt beleget, die in der ganzen üntermondlichen Atmoſphärezwar die ſichere aber auch die allerkoſtbarſte iſt.

„Nun, nun“, begütigte mein Vater will dich nicht ſchelten;
alle Kunſt iſt ja von Gott, wohl auch die alchymiſtiſche, wofern

Amen, Amen“, unterbrach ihn der Oheim freundlich und rüttelte
des Vaters Schulter Bruder Martin le tut mein Herze, die
weillen du nicht biſt wie jene törichten Prädi in behaupten daß
allen Goldmachern und Schahgräbern der Seufel im Nacken ſie Solche
Pfaffen mögen im Catechismo Lutheri beſchlagen ſein von Maglia
verſtehen ſie ſo viel wie die Kuh vom Kanzelreden

Nun ja doch, Tobias, wohl wohl! Indeſſen di haſt mich unter
hrochen. Von Gott iſt alle Kunſt, wofern man ſte rechten Sinnes übet.
Sonſten aber ſchwarze Kunſt und verwerflich.“

Der Oheim winkte mit der Hand ab und kämpfte einen Huſten
anfall nieder: Schwarz? Ah, nur die falſche Kunſt iſt ſchwarz, die
Gaukelet der Afterchhmiſten! Was der Menſch aus ſeines Geiſtes
hohen Kräften ſuchet und vermag, iſt weiß wie himmliſch Licht Könnte
es etwan wider Gottes Willen ſein ſo einer die Natur zu urkunden
und zu teiſtern krachtet? Soll ich mein Pfund vergraben und faul
liegen laſſen Wie ſpricht denn der Heiland? Werdet vollkommen
gleichwie euer Vater im Himmel vollkommen iſt.

„Die wahre Vollkommenheit gab mein Vater zurück „beſtehet
in reinen Herzen. Diene der Magige reinen Herzens, nicht, wie die
Schatzgräber, aus Goldgier“

Der Oheim ſtutzte: „Als ob nicht auch ein Schatzgräber reinen
Herzens ſein könnte!“

„Schon gut“, ſagte mein Vater; „wenn er mit dem Golde nicht
ſeinen Lüſten dienen will, ſondern dem Reiche Gottes

„Selbiges will ich“ verſetzte der Oheim feſt. Meine Lüſte?
Die ſind abgeſtorben! Nur die Luſt an der magiſchen Kunſt iſt übrig
geblieben Und ſo der Himmel ſie ſegnet, will ich gern nach ſeinem
Willen das Gold verwenden

um Exempel, wofür?“
Zum Exempel für deinen Sohn, unſern Johannem, damit er auf

hohen Schulen ein großer Phyſtkus und Adepte werde ein rechter
König Sälbmo.“

Seit dieſer Zeit hörte ich in mir eine Stimme mahnen- „Halte
zum DOheim, er ſoll dich leiten!“ Je öfter ich nun nach Schreiberhau
kam, deſto beſſer behagte es mir daſelbſt. Die Wieſen mit ihrem Vieh,
das Gärtlein und Roggenfeld, die großen Steine das Laboratorium
und der Stall, die Balkenſtube, das Häuſel mit allen Winkeln auch die
benachbarten Bauden, die Glashütte mit ihrer Schleifmühle, ringe die
Höhen mit Tannen und Rauſchebächen das alles ward mir bald ſo
fraut und lieb, daß es mich in eder Schulvakänz zum DOheim, zur alten
Beéate und zu meinem Freunde Wächter zog Selbſt in den Tagen meines
Hirſchberger Aufenthaltes iſt manch heimlich Stündlein gekommen, wo
meine Gedanken gen Schreiverhau geflogen ſind. Wenn ich zum Exempel
vor dem Schlafengehen mit den Eltern das Abendlied ſang:

„Jch danke dir von Herzen,
Daß du an dieſem Tag

und dann an die Worte kam:
„Noch meinem Vieh was ſchade,
Es ſei lein oder groß“,

ſo dachte ich an des Oheims HKühe und Ziegen die ich mit Wächter
eine Peitſche in der Hand gern auf der Wieſe hütete Schloß ſie voll
einfältiger Liebe in mein Gebet mit ein, auch Gänſe, Hühner und Kar
nikulein, auf daß nicht etwa Fuchs und Marder ſie würge

Während der langen Ferien begunnte des Oheims Labpratenweſen
und chymiſtiſch Treiben meinen Sinn magnetiſch zu feſſeln. Von
Wächter begleitet und auf dem Rücken die Hucke, tat ich manche Suche

nach Kräutern Lernte Peſtwurz, Eiſenhut, n rgtt Johanniskraut,
Stolzen Heinrich, Taubenkropf, Goldraute und Alraunkno lauch nebſt
ihren heilenden oder magiſchen Kräften kennen Dabei ward mir auch
das Gebirge immer bekannter

Im Labokatorio hatte ich mir bald die kleineren Fertigketten zu
eigen gemacht, als da ſind Saſte preſſen, Machandelmus kochen, Eiber
geiſt deſtillieren, Geſtein im Mörſel zerreiben, Tiegel, Holben und Re
korten zu teinigen, Phiolen verſtöpſeln, Holzkohle bereiten und die Glut
mit dem Blaſebalg anfachen

Auch nahm der Oheim Gelegenheit meine ziemliche Kenntnis des
Lateiniſchen zu nutzen indem er mir ein Buch ins Teutſche zu über
tragen gab „De ſecretis operibus artis et naturge“ will heißen von
den geheimen Werken der Kunſt und der Natur

Da ich nun die Akbeit vollendet hatte, legte der Oheim freundlich
Hand auf meine Schulter und ſprach feierlich „Lieber Johannes!

s dem übertragenen Buche wirſt du vollends erſehen haben, wie falſch
es iſt, Schlinmes in den geheimen Künſten zu ſehen. Aber die ganze
Erde hat Gott den Menſchen geſetzet, alſo auch über ihre geheimen
Schätze Wie die Abendburg iſt die Erde heget Gold und Edelgeſtein,

gemeinen Volke verſchloſſen, und nur dem Adepfen jugänglich
kiin ein Adepte, Johannes Hebe den Schatz ſo nach himm-

Feſtimmung für dich bereit lieget Willſt du das Johannes
Nun wohl, ſo werde ich Mittel und Wege dazu ausfindig machen Biſt
du aber auch bewandert in der Kunſt des Schweigens Gänzlich
unerkäßlich iſt ſie dem Jünger geheimer Wiſſenſchaft Zu S
gilt es gegen jedermann merke, auch gegen deine Eltern Biſt groß
gening, jetzt ohne der Mutter Schürzenbändel deinen Weg zu gehen

Da ich nun beteuerte, ich habe zum Schweigen ſeglichen guten
Willen und auch bereits etliche Kraft, loderten des Oheims Augen, und
er ſprach prieſterlich Wohlan, ſo nehme ich dich zu meinem trauten
Geſellen und Famulo an und verheiße, dich einzuweihen in älle Fertig
eiten o ich errungen habe oder noch erringen werde. Künftigen
Sonntag ſoll die Lehre anheben.“ Dann wandte er das Angeſicht zum
Fenſter ſtarrte nach den blauen Bergen und murmelte dunkle Worte

Als wir am Sonntag aus der Kirche heimgekehrt waren und zu
Mittag gegeſſen hatten, richtete ich meine Augen ernſt und fragend auf
den hein Er nickte mir zu, erſchloß den Riegel der bunten Truhe
und langte geheftete Skripturen heraus Jm STriumphe hielt er ſie
hoch: Siehe hier den Mittler, ſo dich zum Goldſchat geleiten wird.

Komm her und lies!“ Seoll Ehrfüurcht empfing ich die Skripturen, ſetzte mich an den Tiund e fn für Mich eſen. Doch der Oheim nahm bei nir Plaßß

und ſprach Lies nur laut! Nicht oft genung kann ich dieſe Wiſſen
ſchaft vernehmen Auch iſt nötig, daß wir Rates darob pflegen.

(Fortſetzung folgt.
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Anzeigen
Je die Aufnahmen der Anzeigen

De eoder en Könnenwir keine übernehmen, jedoch werden die
We der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Heute nacht 12 Uhr ver
ſchied nach kurzem Kranken
lager unſer lieber Sohn und
Bruder

Albert
im zarten Alter von
Jahren.

n tiefer Trauer
Familie Albert Pätſch.

Merſeburg, den 25. 11. 19.

Beerdigung Freitag, den
28. Nov. nachm. 8 Uhr.

hpferde Wagen n.e Aultion.
Sonnabend, den 29. No

vember d. J., vorm. 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur grünen
Linde hier

2 gute Reitpferde (auch firm
efahren, Oſtpreußen), 1 CoupeJan neu), 1 Jagdwagen, 2 Ge

ſchirre, 2 Sattel (ſehr gut er
alten), verſch. Geſchirr und
tallutenſilien

wegen Aufgabe des Stalles
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern. Bedingungen
im Termin Pferde u. Wagen 2e.
find noch in gutem Zuſtande.

m Auftrage des Beſitzers
Albert Jranke,

beeidigter Auktionator.

Schlafſtelle
Leunger 39.

Pödees Immer

von Beamten ſür dauernd geſucht.
ff. unt. 1356 a d. Exp. d. Bl

S

SJunges Brautpaar ſucht ſo

1—2Familienhaus
oder Villa zu kaufen geſucht.

Offerten unter „1335* an die
Exped. d. Bl

Exped. d. Bl

zu günſtigem Kurs Zu kaufen
geſucht. Offerten unter 1892

chsten Dank!

Dank
Für die uns in so überaus reichem

Maße erwiesene Anteilnahme sowie
die vielen besonderen Bhrungen beim
Heimgange unserer lieben EBntschlafe-
nen sagen wir hierdurch unsern herz-

Otto Hahnerbein und Kinder.
Merseburg, den 23. Nov. 1919. S

M äbllenen Verfahreas

aus 6eutschen Blättern

dergestelle nd en
vorzüglecher

ee-Ersate u. Tee Zusst

1 P. Fußbalſchuhe
41, zu verkaufen

Markt 26, 3 Tr.

Puppenwagen
Kaufmannsladen
zu verkaufen

erbeten

in guter Lage für Lebensmittel
geſchäft von Kieler Jiſchräucherei
geſucht. Offerten unter 1889 an
die Exped. d. Blattes erbeten

Ein Viertel
Fahrik-Anteil
an der Zuckerfabrik Stöbnitz zu
verkaufen. Näheres in der

1000 M. Kriegsanleihe zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
6—8000 Mark Kriegs

Anleihe

an die Exped. d. Bl

6000 Mark
auf Landgrundſtück an 2. Stelle

lüſch und Aſtrachan

KuabenPyjachs, -Paletots, Ulſter
in allen Größen und vielen Qualitäten zu

ſehr billigen Preiſen bei

Otto Dobkowitz
Merſeburg.

geſucht. Offerten unter 1391
an die Exped. d. Bl.

fort oder bis 1. Januar

mit Kochgelegenheit. Offerten
unter 1373 an die Exp. d. Bl.

Junger Beamler ſucht mögl.

möbl. Zimmer
mit Beleuchtung. Offerten unter

Vleyie Anzug f. 12]. Ka

Daineüver jener blar er

Kinderwalen e
von 4 Uhr an V. Altenburg 47.

Weiße Kinder Boa
und Muff

u verk. Schmale Str. 22.

zum
Waſchen und

Anter Altenburg Ar. 23, im Laden
bei ſauberſter Ausführung wird angenommen

Sehr gut erh. komplette
kisenbahn mit Bahnhof

zu verk. Chriftianenſtr. 15, p.

Zu verlauſen:
Kaufladen, Pferdeſtall mit

Fellpferdchen, Laterna magieg
mit Bilder, Puppenſportwagen
mit Gummireifen, Puppenſtube
m. Einrichtung Vorwerk 4.

10 WMark),
30 Mark),

Gutenbergſtraße 13, Hof.

nachm.

Kchönet kell-Schabkelpferd

preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein guterhaltener

a Fiigelbillig zu verkaufen. Zu erfrag
in der Exped. d. Bl.

Großer eiſerner

Stubenofen
und, m. Kochröhre zu verkaufen

Schmidt, Gr. Ritterſtr. 33.
lang. Tanm. Winde, Aiher

aabeln, Gang 4* Rad m Auf
zu verkaufen Annenſtraße 38.
J Daſelbſt werden J FJuhren
angenommen.
Schrei maſchin G

kaufen. Preis 1200 Mk. Off.
unter 1395 an die Exp. d. Bl.

Fahrrad (Wanderer)
mit Jreilauf (faſt neu) preisw.
zu verkaufen. Beficht. 2—4 Uhr

auchſtedter Str. 9,
Kontsr.

Achtung

Leder-Landauer,
faſt neu, preiswert zu verkaufen
Dürrenberg 2 Kurhausſtr. 2,

Tel. 370
Großer ſchwerer Wagen,
2 große runde Kummet

geſchirre, Zement
n verkauf. Blumenthalftr. 7.

kaumeptreher

vorzügliches Schweinefütter, auch
n kleinen Poſten haben abzug.

Groß Co., G. m. b. H.,
Luiſenſtraße 18.

Eine Zuchtziege
zu verkaufen Kolonie Nr. 24.
3 e g e zur Zucht zu ver

kaufen

(gedeckt) iſt zu rege Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
3 junge Hunde, Ratten

fänger, zu verkaufen
Gutenbergſtraße 13. 2 Tr.

2 junge Zuchterpel
er Viele r Kanng Nr. 20.

Gut ſingende
Kanarienhähne

(präm. Stamm) Stück 50 Mk.
abzugeben. Zu erfr. i. d. Exp.

G Sehr gut Sofa
erhaltenes

zu kaufen geſucht. Offerten
unter 1387 an die Exp. d. Bl.
Gnt erhalt. Luſthüchſe
u kaufen geſucht

Breite Straße 24, 1 Tr.

b erdaltener Pupperwagen
zu kaufen geſucht. Offert. unt.
1393 an die Exp. d. Bl.

Größere

Spieluhr
(Polyphon) mit Notenplatten zu
kaufen geſucht. Offert. m. Preis
unt. A 1386 a. d. Exped.

e Kaufe
nur Donnerstag, den
27. November, in erſe
burg, von 10-1 und 24
Uhr im Hotel „Zur goldenen
Sonne“, Zimmer in der erſten
Etage (iſt angeſchrieben):

glte, auch zerbrochene

Gebiſſe
Zahn bis 20 Mk.

Zahle für den
Platinzahn 4 k., Stift
zähne 3--7 Mk., Plattenzähne
*is 20 Mk., Gebiſſe bis 200
Mark, Brennſtifte zu hohen
Preiſen.

kerde
a um Schlachten

kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum

Oberbeung, Kolonie Nr. 24. Ankauf v. Schlachtepferden.
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